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Republik Polen. 


Litauiſcher Beſuch. 

Warſchau, 6. Juni. Geſtern iſt aus Kowno der 
bekannte Profeſſor der Kownoer Univerſität A. 
Herbaczewſki hier eingetroffen. Prof. Her- 
baczewſki wird bis Ende Juni in Polen weilen 
und in dieſer Zeit eine Reihe von Vorträgen 
über die literariſche und kulturelle Bewegung in 
Litauen halten. 4 


Textilſtreik erſt im Herbſt geplant. 
Lodz. 8. Juni. Obwohl in Lodzer Arbeuerkreiſen 
ſtarke Gärungen vorhanden find, wird für die 
nächſte Zeit doch nicht mit einem Textilſtreik in Lodz 
gerechnet. Die Vertteter der Arbeiterſchaft halten die 
gegenwärtige Konjunktur noch nicht für günſtig. Die 
Hauptſchlacht um die Erhöhung der Löhne ſoll ſich 
erſt im Herbſt beim Beginn der Winterfaifon ab⸗ 
ſpielen. Gegenwärtig iſt damit zu rechnen, daß die 
Arbeiter auf eine Lohnerhöhung von 6 oder 7 Prozent 

eingehen werden. 4 


Die Mitglieder der Landkommiſſion. 
Warſchau, 6. Juni. Die Agrarkommiſſton hat 
in ihrer 2 Sitzung die Liſte der Mitglie⸗ 
der der 1 pe, die 9 ee 
Verfaſſun 3 Beratungsorgan beim 
rer iſt. Von der Gruppe des Grop- 
undbeſitzes iſt auf Antrag des Regierungsblocks 
ygmunt Leſzezhnſki, als Stellvertreter der 
Abg. Wankowicz in die Kommiſſion berufen 
worden, von der Gruppe der Kleingrundbeſitzes 
auf Antrag des meara bloda der Abg. Hy la, 
auf Antrag der Wyſwolenie der frühere Abg. 
Lõhpacewicz, zu Stellvertretern Wacklaw 
Malinowoſki von der Wyzwolenie und 


jan Pawlikowſki vom Ukrainiſchen Klu 
von der Gruppe der Landloſen Abg. Migki von 
ö S. und zum Stellvertreter Abg. Ci⸗ 


der P. P. S. 1 ( 
jaat vom linken Flügel der nationalen Arbeiter⸗ 


Freigeſprochen. 

Warſchau, 6. Juni. Die „Wiadomości paraffi 
wſzyſtkich swietych“, die vom Prälaten God⸗ 
lewſki redigiert werden, hatten am 26. Noe 
vember 1927 einen Artikel über das geheimnis⸗ 
volle Verſchwinden des Generals Zagörſki ge- 
bracht. Dieſer Artikel ſchloß mit der Frage, wes⸗ 
halb die Behörden in dieſer Angelegenheit ſchwie⸗ 
gen. Der Artikel wurde beſchlagnahmt und gegen 
den Prälaten Godlewſki ein Prozeß angeſtrengt. 
Das Bezirksgericht hat nun unter Vorſitz des 
Richters Rözheki in neuer Verhandlung das Ur⸗ 
teil des Friedensgerichts aufgehoben, ſo daß alſo 
der Prälat Godlewfki freigeſprochen ift 

— —— 


de Tages - Spiegel. 

ie Funkſtation der „Gitta di Milano“ am 
Donnerstag Sunfprüche aufgefangen, a 
Anſicht der verſtändigen unbedingt von der 
8 5 De A Eine genauere Ber- 

ndigun in f 
boch nicht maha 6 oihar ber irung 

* 

Zwiſchen Aegypten und A i i 
Freundſchaftsvertrag j 9 Yen 
den. 

x : 

Ein Radioamateur in Skagen wi 
nerstag abend „SO 8“ Rufe der „ 
haben. * 


Im Zuſammenhang mit der Aufdecku 
Verſchwörung zum Sture der Republik 
z an en at gahlreiche 
aftungen vorger u einige Ver⸗ 
ſchwörer bereits in die Verbannung geſchict. 


Das Flugzeug Kreuz des Südens“ ift am Don- 
. Amte von den Fidſchi⸗Inſeln zum 
Eeten Abſchnitt des Transpazifirfluges aufge» 

egen. 


ill am Don⸗ 
Italia“ gehört 


Ku 
ur 
Ver- 


* . 
Auf den japaniſchen Premierminiſter wurde ein 
Mordan f 91 a 1 Ein Mann in Arbeiter⸗ 
kleidung wollte den Miniſter auf einer Eiſenbahn⸗ 
ſtation mit einem Dolch erſtechen. Durch raſches 
Eingreifen der Polizei wurde er an der Aus⸗ 
führung der Tat gehindert. 


Geſtern explodierte bei einer Uebung des Sperr⸗ 
verſuchskommandos öſtlich Schleimünde aus un⸗ 
geklärter Urſache auf dem Minenleger C. 12 ein 
Sprengkörper. Es wurden 6 Soldaten töd⸗ 
lich und 4 Mann ſchwer verletzt. 

* 


Pieri Perina find gejtern bie le 
ippen abgerückt. j 
die Stadt a Heute werden die 


* 
In Rio de Janeiro wurden 7 Fälle von 
gem BI feſtgeſtellt, davon 4 mit tödlichem 
gang. 


en Nord⸗ 
üdtruppen 
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Genfer Beſchlüſſe. 


verlagung des polniſch-litauiſchen Konflills. — Einigung in der Szent- 
Golthard-Angelegenheil. — herr Zatejti Jachverſtändiger im griechiſch⸗ 
ü albauiſchen Minderheitenſtreit. 


Genf, 6. Juni. Der Völkerbundsrat hat 
in der heutigen Nachmittagsſitzung nach Ablehnung 
eines Eutſchließungsentwurfs des Ratspräſidenten 
und eines zweiten Entſchließungsentwurfs von 
Woldemaras in namentlicher Abſtimmung eine 
Eutſchließung Chamberlains ange⸗ 
nommen, in der lediglich erklärt wird, daß der 
Völkerbundsrat den Beſchluß faßt, die Frage der 
Beziehungen zwiſchen Polen und Li⸗ 
tauen auf die Tagesordnung der nächſten 
Sitzung des Völkerbundsrats zu 
ſetzen und den Berichterſtatter, den holländiſchen 
Außenminiſter, beauftragt, auf der e ptem ber- 
tagung einen neuen Bericht über den Stand 
der Verhandlungen zwiſchen Polen und Litauen 
dem Rat vorzulegen. 

Chamberlain brachte eine Reſolution ein, der⸗ 
zufolge der Rat in ſeiner Septembertagung einen 
neuen Bericht über den Fortgang der Verhand- 
lungen entgegennehmen ſollte und den Wunſch 
ausſprach, daß die Parteien in der Zwiſchenzeit zu 
greifbaren Ergebniſſen gelangten. Demgegenüber 
verlangte Woldemaras in einem Entſchlie⸗ 
ßungsentwurf, vb fo bald 

telung des Friedens 


der 


in Oſteuropa 


ng 


Wilna⸗Problem wieder angeſchnitten 
wiſſen wollte. Ueber die beiden Ne 
würfe wurde namentlich abgeſtimmt, und zwar 
wurde Woldemaras . nſtimmig abgelehnt. 
Chamberlains Reſolution, zur Annahme Ein⸗ 
ſtimmigkeit finden mußte, wurde durch die einzige 
Stimme des finnifchen Vertreters abgelehnt. 
Daraufhin legte Chamberlain mit einer kurzen, 
knappen, ſehr energiſchen Erklärung einen neuen 
Reſolutionsentwurf vor, in dem geſagt wird, daß 
der Rat auf die Tagesordnung der September⸗ 
ſeſſion die Beratung über die litauiſch⸗polniſchen 
Beziehun ſetzt. Dieſer Entſchluß, der em- 
ſtimmige 5 fand, bedeutet, daß das geſamte 
polniſch⸗litauiſche Problem von jetzt an in neuer 
ſchärferer Form exiſtiert und auf der September⸗ 
tagung von Grund auf mit allen feinen Konſe⸗ 
quenzen verhandelt werden fann und wahrſchein⸗ 
lich auch werden wird. ; £ 
Genf, 7. Juni. Die heutige zweite Geheim- 
ſitzung des Völkerbunds rates über die Berichte des 
Dreierausſchuſſes zum Zwiſchenfall von 
Sat Gotthard und zur evti. Erweiterung der 
Befugniſſe des Ratspräſidenten hat über eine 
Stunde gedauert und zu einer Einigung in 


dem Sinne geführt, daß der Rat in einer Ent⸗ 


ſchließung ſein Bedauern über den verſuchten 
Waffenſchmuggel ausſprechen wird. Ferner einigte 
man ſich über einige Aenderungen in dem Bericht 
über die Befugniſſe des Ratspräſidenten. Trotz der 
Aenderungen bleibt irgend ein Exekutivrecht des 
Ratspräſidenten auch fernerhin ausgeſchloſſen. 

Genf, 5. Juni. Der Völkerbundsrat hatte be⸗ 
ſchloſſen, für die neun oberſchleſiſchen Fra⸗ 
gen einen Dreier⸗Ausſchuß einzuſetzen, beſtehend 
aus dem holländiſchen Außenminiſter Belaerts van 
Blookland, dem Vertreter von Kolumbien, Urutia, 
und dem italieniſchen Delegierten Scialoja. Die 
Aufgabe des Ausſchuſſes beſteht darin, auf Grund 
der letzten Entſcheidung des Internationalen 
Haager Schiedsgerichtshofes über die Teilnahme 
an den deutſchen Minderheitsſchulen in Ober⸗ 
ſchleſien jetzt eine grundſätzliche Regelung zu 
finden, die dann als Muſter für die Zukunft An⸗ 
wendung finden ſoll. Berichterſtatter für die ober⸗ 
ſchleſiſchen Schulfragen iſt der Delegierte von 
Kolumbien, Urutia. Der holländiſche Auken- 
miniſter ſuchte zunächſt die ihm angebotene Bë- 
teiligung an dem Dreier⸗Ausſchuß abzulehnen, 
unter Hinweis auf die außerordentlich ſchwie⸗ 
rigen Fragen, mit denen ſich der Dreier⸗Aus⸗ 
ſchuß zu beſchäftigen haben wird, nahm jedoch 
ſchließlich den Auftrag des Rates an. 

Herr Politis tritt auf. 

Genf, 6. Juni. In der Dienstag⸗Vormittag⸗ 
ſizung des Völkerbundrates gab der griechische 
Völkerbundsdelegierte Politis bei der Erörte⸗ 
rung der Klage der 
gegen Griechenland wegen Verletzung der 
Minderheitenrechte der albaniſchen Be- 
n e Griechenland eine Erklärung ab, in 
der er ſeine Auffaſſung über die grundſatzichen 


wie möglich zur 2 
Toisia gemacht, um auf die 
e Schwierig 


albaniſchen Regierung 


Rechte und den Schutz der Minderheiten ſowie die 
Entwicklung der Minderheiten ung vor dem 
Rat Dale ui, Politis beſtritt zunächſt Albanien 
jedes Recht, auf Grund des Artikels 11 des Völker⸗ 
bundspaktes den Völkerbund mit dieſer Minder⸗ 
heitenangelegenheit zu befaſſen. Auf Grund der 
Minderheitenverträge hätten nur die Mitglieder 
des Rates das Recht, Minderheitenfragen vor den 
mat zu bringen. Keine Regierung ſei berechtigt, 
ſich in die Minderheitenfragen eines anderen Lan⸗ 
des einzumiſchen. Das Ziel des Minder⸗ 
e ſei nicht, dieſen für die Ewig⸗ 
eit weiterbeſtehen zu laſſen, ſondern ihm lediglich 
Möglichkeit zu geben, mit der nationalen Mehr⸗ 
heit des herrſchenden Volkes zu verſchmelzen. 
(J) Es jet die Pflicht des Völkerbundes, allen Be- 
ſtrebungen Widerſtand entgegenzuſetzen, die dar- 
Minderheiten einem 


wiſſe vorhanden 
Zalejti 
Minderheit berichten. 
Genf, 6. Juni. Nach einer ku 

des albaniſchen Delegierten beſchloß der Rat, den 
polniſchen Außenminfſter Zaleſki mit der Mb- 
faſſung eines Berichtes in dieſer A nheit 
zu n zwar noch während dieſer Ta⸗ 


\ nhang mit de 2 
lo wal de polnischen Au . 
ntiter ichterſtat in di 
Ninderheifsfrage e It Wag. doch Sele 


Herr Dombifi 
und andere Auffälligkeiten 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Der Abgeordnete Dom D f É i, Führer der 
radikalen Bauerngruppe, war einmal ein 
für Polen ſehr wichtiger Mann. Er iſt 
Vizeminiſter im Miniſterium des Aeußern 
geweſen und hat den ſo ſehr bedeutungs⸗ 
vollen Frieden mit Sowjetrußland zuſtande 
gebracht, der nach dem mißglückten Einfall 
der Ruſſen in Polen im Jahre 1920 zu 
Riga abgeſchloſſen worden iſt. Seitdem 
wäre Dombjti, ein Mann von großen Ga- 
ben, aber noch größerem Ehrgeiz, ſehr gern 
wieder einmal Miniſter des Aeußern ge⸗ 
worden. Es iſt ihm nicht gelungen, wenn 
wir auch zugeben, daß ſeine Talente bei 
etwas größerer Mäßigung dem Lande 
grogen ugen hätten bringen können. Herr 

mbſti hat ſich leider ſtets mehr dema⸗ 
gogiſch entwickelt. Daß er in der Frage 
der Landenteignung ganz den Standpunkt 
einnimmt, die Enteignung müſſe ohne Ent⸗ 
ſchädigung geſchehen, verſteht ſich unter 
ſolchen Amſtänden von ſelbſt. Er iſt alſo 
in dieſer Hinſicht kommuniſtiſch veranlagt, 
wie ſeine politiſchen Vettern von der 
Wyzwolenie ebenfalls. Er will aber auch 
ganz offen die Landenteignung, die eine 
Parzellierung des Grundbeſitzes bis auf 
180 Hektar zuläßt, zunächſt einmal, wie er 
mit ſchätzenswerter Offenheit herausſagte, 


Erklärung dazu benutzen, um die ehemaligen deut- 


ſchen Landesteile gänzlich von Deutſchen 
zu ſäubern. Alſo in dieſer Hinſicht iſt Herr 
Dombſki wieder Nationaliſt vom trübſten 
Waſſer. Was bisher in dieſer Hinſicht 


Es hat ſtark befremdet, daß der bereits geſchehen iſt, genügt dieſem Herrn 


nationaliſtiſchen Kommuniſten alſo noch 
lange nicht! Nun kommt eine neue Seite 
Dombſki zum Vorſchein, die man in Polen 


ſelber bei der Behandlung der Minoritätenprobleme noch nicht gekannt hat, und deren Anblick 


in Genf als Partei auf. Der 

ſekretär Dr. v. Schubert, der bei den Genfer 
Verhandlungen den erkrankten Reichsaußenminiſter 
vertritt, hat deshalb auch, wie die dem Auswärtigen 


Amt naheſtehende „Deutſche ora ſchaft ſtürzen und mit ihr den Marſchall. 
tär des] Das wollen andere Parteien auch. 
Maß- die Mittel Dombſtis find eigenartig. Er 


Korreſpondenz mitteilt, dem Generalſe 
Völkerbundes ſem Erſtaunen über dieſe 
nahme ausgedrückt. 


Politis befindet ſich mit ſeinen Anſichten in 
der Reihe großer Politiker allein. Es ſteht 
außer Zweifel, daß die Schöpfer des Völkerbundes 

r die Regelung der Minderheitsfragen eine 
fundamentale Faſſung forderten, die einen 
dauernden Beſtand gewährleiſtete. Robert 
Cecil, Wilſon, ja ſelbſt Clemenceau, alſo 
Politiker großen Formats, haben zweifellos dieſen 
Gedankengang bejaht. Man darf ſich aber nicht 

undern, daß Politis obige Anſchauungen ber⸗ 
tritt, denn ſchließlich iſt er gezwungen, die Inter⸗ 
eſſen ſeines Staates in allen Streitfragen zu ver⸗ 
treten. Er urteilt daher vom Standpunkt ein⸗ 
ſeitiger Befangenheit. Schon die Tat⸗ 
ice, daß er hauptſächlich Albanien das Recht bee 
ſtreitet, ſich an den Völkerbund zu wenden, aus 
formalen Gründen, ihm alfo grundſätzlich den 
Rechtsweg abſchneiden will, beweiſt, daß er ſich 
fürchtet, in der Sache ſelbſt kein klares und aner⸗ 
kanntes Recht zu vertreten. Auch wir ſind der 
Meinung, die Minderheiten keineswegs 
dauernd Gegner ihrer Wohnſtaaten zu ſein 


brauchen, aber die richtige Methode zur Erreichung 


dieſes Ziels iſt nicht Gewalt und Entrechtung, 
ſondern gemäß der hohen Ideale, die der Völker⸗ 
bund oft genug ausgesprochen hat, die Befrie⸗ 
dung der Minderheiten. Eine Vefrie⸗ 
dung der Minderheiten wird aber nur dann ein⸗ 
treten, wenn die Minderheitenverträge tatſächlich 
vom Wohnſtaate ſinngemäß ausgeführt mwer- 
den. Nicht neues Unrecht ſchafft Frieden, ſondern 
Rechtsgewährleiſtung in weiteſtem Ausmaß ſchafft 
lohale Staatsbürger, wie ſie ſich Herr Politis und 
manche Staaten wünſchen. Große Ideen können 


reaktionäre und in ihren engen ſtaatlichen An⸗ 


ſchauungen befangene Politiker wohl bremſen, aber 
nicht aufhalten. Immer noch hat die Idee geſiegt 


deutſche Staats- die polniſchen Parteien mit geringen Aus⸗ 


nahmen in ein gelindes Entſetzen ſtürzen. 
Herr Dombſki will die Pilſudſkianhänger⸗ 


Aber 


will der widerſpruchsvollen Vereinigung, 
auf die ſich die Regierung ſtützt, der ſoge⸗ 
nannten „Jedynka“ (der „1“, nach der 
Zahl ihrer Wahlliſte) eine andere 
„Jedynka“ gegenüberſtellen, die der Tod 
der erſteren werden ſoll. Dieſe neue 
„Jedynka“ ſoll alle radikalen Bauern um⸗ 
faſſen und ſchließlich auch die radikalen 
Arbeiterelemente an ſich heranziehen. Der 
Plan iſt groß angelegt. Aber wird er ge⸗ 
lingen? Was zunächſt Herr Dombſti Ueber- 
raſchendes in der Ausführung ſeines 
Planes begonnen hat, iſt geeignet, ihm 
eher die ganz und gar nicht unpatriotiſchen 
Bauern in Polen zu entfremden, als ſie 
ihm zuzuführen. Er hat nämlich während 
ſeiner Rede zum Budget (nach den Worten 
der „Gazeta Warſzawſka“) ſich mit einem 
ewinnenden Lächeln dem ukrainiſchen 
Führer Lewicki zugewandt und ihm 
ganz deutlich und gerade heraus erklärt, 
es gäbe zwiſchen den ukrainiſchen und den 
polniſchen Bauern keine Gegenſätze. Und 
er ſei jederzeit bereit, über die „gemein⸗ 
ſchaftliche Grenze eines ukrainiſchen Staa⸗ 
tes und des polniſchen Staates mit ſich 
reden zu lafen“. Mit anderen Morten, 
Dombſti, der im Frieden mit Rußland die 
Grenze hat feſtſtellen helfen, will jederzeit 
bereitwillig ſeine Hilfe dazu verleihen, 
dieſe Grenze wieder aufzuheben und zu 
Polen gehörende von Ukrainern bewohnte 
Landesteile herauszugeben, damit die 
Ukrainer ihr Ideal, einen freien und 
ſelbſtändigen Staat zu bilden, verwirk⸗ 


über Willrür und ſchlecht verſtandenen Eigennutz. lichen können. Eine ſehr ernſte und wich⸗ 


-> PMojener Tageblatt 


Stellungnahme des Deutſchen Parlamentariſchen Klub 
zum Budget des Ministeriums für Kultus und Unterricht. 


Rede des Abg. Ulla in der Sejmfigung vom 2. Juni 1928. 


(Schluß.) 


Wegen der erwähnten Bedrückung unſerer Schu⸗ Erwiderung des Abg. Utta Bei dieſer Gelegenheit möchte ich noch eine 
i î x ä 3 en, die beſonders den Wojewod⸗ 
len und Vernichtung unſerer Bethäuſer wurden in der Sejmfigung vom 4. Juni. Pa ee Prii 75 


dem Miniſterium unzählige Klagen vorgelegt. n len * 
Wegen dem Bethaus in Kſawerow habe ich am] Hohes Haus! Die Erklärung des Herrn Abg. Dort erlauben ſich die polniſchen Geiſt 


Anfang November v. Js. an den Herrn Minifter | gielinfii, daß der Herr Miniſter alle unjere [lichen über die Lehrerſchaft 
eine Interpellation gerichtet. r ede zerſtreut hat und daß wir dieſe Tribüne . die Rolle eines Gendurmen 
Alles bleibt ohne Antwort. nur zur ap im 1. et en zu ſpielen, fie glauben, 55 en i U, fie 

lange ſich ſolche Fälle der Bedrückung unferer | mich, noch einmal das Wort zu ergreifen. JÜ | Schulinſpektoren waren, noch n vorüber find. 
kulturellen een „ ar hatte am Sonnabend nur ein Biel: ‚ganz ſachlich Als Beweis möchte ich folgenden Fall anführen: 
kann von einem friedlichen Zuſammenleben und die Nöte der deutſchen Bevölkerung in Polen zu Ein Lehrer, namens ý nach einigen 
einer Mitarbeit mit der Regierung keine Rede ſchildern. Daß meine Rede am Plaße war, be. Jahren des Staatsdienſtes feine Stelle aufgegeben 
fein. Mehrere Herren von dem Negierungsblod | weiſt die Tatſache, daß der Herr Miniſter mit und ein Geſuch um Unterrichtserlaubnis in einer 
aben ihre Verwunderung über le ſeiner Antwort uns einen Beweis geliefert hat, privaten deutſchen Schule eingereicht. Sowohl der 
Stellungnahme zum Budget ausgedrückt. Aus daß er davon, was im Lande geſchieht, Schulinſpektor, als auch die adminiſtrative Ve- 
alledem, was ich eben gejagt habe, muß es Ihnen,, r ſehr ſchlecht informiert $ , | Hörde haben über ihn ein günſtiges Gutachten ab» 
‚meine Herren, klar fein, daß wir, wenn wir uns iſt. Der Herr Miniſter meinte, daß mir Statiſtik gegeben. Dies genügte jedoch dem Thorner Schul⸗ 
ſelbſt achten wollen, nicht anders handeln können. fehle. Herr Miniſter, ich habe Ihnen ſtatiſtiſche kuratorium nicht, man hat noch das Gutachten des 
Wenn die Regierung auf alle unſere Klagen nicht] Daten angeführt. Wenn wir aber Ihren Bericht, betreffenden polniſchen Geiſtlichen eingezogen. 
reagiert und zur Vefjerung der traurigen Ver⸗ der uns in dieſen Tagen zugeſtellt wurde, in die Dieſes Gutachten diente als Grundlage zur ab⸗ 
hältniſſe nichts unternehmen will, jo find wir leider | Hand nehmen, jo ſehen wir, daß dort keine einzige ſchlägigen Erledigung des Geſuches des erwähnten 
nicht in der Lage, fie zu unterſtützen. Die Schuld | Zahl über das deutſche Volksſchulweſen in Polen Lehrers. Eine von ihm im Oktober vorigen Jahres 
liegt nicht auf unſerer Seite. Ich glaube, folange | genannt tft. Alſo, Herr Miniſter, muß Ihnen] an das Miniſterium gerichtete Beſchwerde bleibt 
im Mintſterium Perſonen ſitzen, die von den dieſe Statiſtik fehlen. Dieſes habe ich eben als bis heute trotz mehrmaliger Erinnerung ohne Er⸗ 
führenden Miniſtern Glabinjfi und Staniſtawf einen großen Mangel unterſtreichen wollen. ledigung. Daß die polniſchen Geiſtlichen beſonders 
Grabſti gelernt haben, wie fie unſer Schulweſen Intereſſant tft es auch, daß uns der Herr Miniſter die ka oliſchen, unſere deutſch⸗evangeliſchen Leh⸗ 
zerſchlagen ſollen, ſolange wird es keine Beſſe⸗ eine Statiſtik vorgeleſen hat, ohne aber zu ſagen, rer ni leiden können und ſie am liebſten aus 
rung der Verhältniſſe geben. Deshalb wende ich welchen Zeitabſchnitt fie betrifft. Erſt auf eine dem Schulweſen vetdrängen möchten, iſt einiger⸗ 
mich an den Herrn Miniſter mit dem dringenden | nachträgliche Anfrage wurde mir . daß] maßen begreiflich. Daß ſich aber das Miniſterium 
Erſuchen, von der Zentrale angefangen, alle die⸗ dies eine alte Statiſtik aus dem Jahre von dieſem ihren Haß beeinfluſſen läßt, dagegen 
jenigen Beamten, die durch das alte chauviniſtiſche 1925/26 ift. Es ift doch klar, daß fie heute nicht müſſen wir mit aller Entſchiedenheit Einſpruch er⸗ 
Syſtem die deutſche Bevölkerung erbittern und mehr aktuell tft. Der Herr Miniſter hat durch heben. Wir haben das Recht, von der Regierung 
reizen, abzuſetzen. Wenn es möglich jein| ſeine Statiſtik nur ganz und voll das beſtätigt, zu verlangen, daß ſie alle Bürger gleich behandelt 
wird, werden wir, wie das von dem Regierungs- was ich in meiner letzten Rede gejagt habe. Ich und ſich von Gutachten der bolniſch⸗katholiſchen 
block gefordert wurde, eine Beſſerung der Ver⸗ habe es nicht beſtritten, daß wir noch ulen mit | Geiſtlichen über unſere deutſch⸗ebangeliſchen Lehrer 
hältniſſe mit Freuden konſtatieren, und mit der deutſcher Unterrichtsſprache haben, habe aber be⸗ nicht leiten läßt. 
Regierung mitarbeiten. Wir erwarten, daß uns hauptet, daß diefe Schulen die Benennung „deutſche Der Herr Miniſter unterſtrich beſonders ſtark. 
i Schulen“ nicht verdienen. Durch den jtändigen 

92 die Entdeutſchung der Weſtgebiete 


Druck der Schulinſpektoren und Viſitatoren 
wird ein Teil der Gegenſtände bereits in polni⸗ raſch vorwärts ſchreitet und infolgedeſſen die vor⸗ 
iher: Sprache unterrichtet und die deutſche Unters an 00 der deutſchen Silber in den 
richtsſprache wird immer weiter verdrängt. Die meiſten Ortſchaften nicht vorhanden iſt, weshalb 
Pflege der Mutterſprache und der völkiſchen Eigene | die deutſchen Schulen geſchloſſen werden müſſen. 
art unſerer deutſchen Kinder wurde aus dieſen Herr Miniſter, ich möchte Sie nochmals bitten, wie 
Schulen faſt vollſtändig entfernt. Wir können ich es vorgeſtern vom Platze aus getan habe, 
deshalb 8955 halb utraeuiſierten Schulen als kommen Sie doch einmal in unſere Gemeinden 
deutſche ulen nicht anerkennen. und überzeugen Sie ſich, wie dieſe vorſchrifts⸗ 

Ich kehre jetzt zur Statiſtik zurück. Der Herr müßige Zahl 40 künſtlich herabgedrückt wird. Dies 
Minfter ſagte uns, daß in den Woßzewodſchaften wird ſyffematiſch und planmäßig von den Schul⸗ 
Poſen und Pommerellen es 150 & len aufſichtsräten, die doch meiſtens unter der Leitung 
gibt, in denen die deutſche Sprache als Gegenſtaud der uns feindlich geſtunten polniſchen Geistlichen 
ut re ee pie bon 21 B87 ee aueh "Wet un Weife dadurch ers 
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tige Aeußerung, der man die größte Be- 
deutung beimeſſen müßte, wenn ſie nicht 
eben aus Verärgerung und zu rein dema⸗ 
gogiſchen Zwecken ausgeſprochen worden 
wäre. Rein politiſch genommen, meſſen 
wir ihr keinerlei Wirkungskraft bei, eben 
aus dem ſehr wichtigen Grunde, daß 
Dombjfi bei feinen eigenen radikalen 
Bauern auf Widerſtand ſtoßen würde, 
wenn es ihm einfallen ſollte, dieſe Idee 
unter ſeiner Wählerſchaft progagieren zu 
wollen. Selbſtverſtändlich iſt man in 
Polen außer ſich über dieſe Aeußerung, und 
die „Gazeta Warſzawſka“ z. B. fragt, wie 
Dombſki ſolche Worte mit ſeinem Eid als 
Abgeordneter vereinen könne. Das 
Pilſudſkiblatt, „Glos Prawda“, prophezeit 
ihm den moraliſchen Tod. Und ſo und 
ähnlich tönt es ihm aus den verſchiedenen 
Blättern entgegen. Es iſt nun leider nicht 
zu leugnen, daß die großen, gegen die 
national = kommuniſtiſchen Ukrainer ge⸗ 
führten Prozeſſe, die Hunderte von Jahren 
Zuchthaus auf die Angeklagten häuften 
und vier von ihnen lebenslänglich hinter 
die finſteren Mauern des Zuchthauſes 
brachten, zur Radikaliſierung der ukraini⸗ 
ſchen Maſſen mehr beitragen, als alle 
Reden der ukrainiſchen Propagandiſen 
dies vermöchten. Und dieſe Strömung 
zum Radikalen, alſo zur Lostrennung von 
Polen hin, erhält durch ſolche Ausſichten, 
wie ſie Dombſki hinmalt, naturgemäß ihre 
ſtarke Nahrung. Die Entrüſtung, wie ſie 
durch die Worte Dombſkis entfeſſelt worden 
iſt, läßt ſich alſo leicht begreifen. 

Nun aber ſcheint innerhalb der „Je⸗ 
dynfa“ auf nicht alles eitel Freundſchaft 
und Einigteit zu ſein. Es gehen allerhand 
Dinge vor, über die man ſich nicht recht 
einen Vers machen kann. Die ſogenannten 
„Sanierer“, alſo der Kern der Anhänger⸗ 
ſchaft Pilſudſkis, und die Mitglieder des 
Klubs der Arbeit haben ſich innerhalb der 
„Jedynka“ beſonders aneinandergeſchloſſen, 
und ſie haben die Abſicht, eine beſondere 
Propaganda im Lande zu führen, angeb⸗ 
lich zur Stärkung der „Jedynka“ und ihrer 
demokratiſchen Prinzipien. Bei dieſer 
demokratiſchen Prinzipienſtärkung ſtehen 
aber zunächſt einmal die Konſervativen, 
alſo die Herren, Fürſten, Grafen, Groß⸗ 
induſtriellen und Großhändler bei Seite. 
Es ſieht genau ſo aus, als ob nun dem 
Konſervatismus oder, beſſer geſagt, der 
„Reaktion“ innerhalb der „Jedynka“ ein 
fejt umriſſenes demokratiſches Syſtem ent- 
gegengeſtellt werden ſolle. Als ein ſolches 
demokratiſches Syſtem gilt aber den Demo⸗ 
kraten der Parlamentarismus, alſo das 
Gegenteil von einer Diktatur. Nun hat 
zwar der Fürſt Radziwilk in einer 
ſchönen Rede zu Ale geſucht, daß in 
Polen nichts beſtände, was einer Diktatur 
1 v. uch kia A aper er gi ein 
Fürſt un roßgrundbeſitzer, und was 4 > i 
olchen Herren bereits als blutig rot er- e eee uh erer ne Be 
ſcheint, halten weniger von der Allmacht] die Kinder Religionsunterricht in deutſcher 
geſegnete Perſönlichkeiten noch für jonnen: u er betrifft 185 e 5827 Kinder, 

i i ji riba utſche ulen um ilungen ware 
25 0 5 RR IE oe 51 i 68, die von 3420 Kindern beſucht werben. Hate 
Beem ung. te reſſe unterricht erhalten 251 Kinder. Somit erhalten 
geſetze, über deren Wirkung fih ſelbſt 30 201 Kinder, d. H. 77.5 Prozent, den Unterricht 
die an reaktionäre Ideen gewöhnten in deutſcher Sprache. Deutſch als Gegenſtand und 
Herren der Rechten entſetzen. Sind dieſe Religion in deutſcher Sprache erhalten 8014 Kin ⸗ 
Preſſegeſetze nun demokratiſch oder dikta⸗ der oder 20.5 Prozent. Ohne Unterricht in beut- Minister zu dem ſonderbaren Schluß, daß nur 
hir, 128 Echt ir den Fur ſcher Sprache verbleiben 832 Kinder oder 2 Prozent. 882 deutſche Kinder ohne Unterricht in deutſcher 
903 a minten größte ne Beet = Selbſtverſtändlich geht eine ſchnelle Entdeutſchung] Sprache verbleiben, Ich glaube, daß dies doch 
Sejm hält ſie für nichts weniger als demo⸗ 


rolah Wojewodſchaften vor fid, und es fehlt in deulſche Schule erhalten zu önnen, ‚ganz genau 
kratiſch. Die Kommiſſton hat beſchloſſen, 
im Sejm den Antrag zu ſtellen, daß „Be⸗ 


.. ̃ .. ̃ ̃ ff)) | unerridket it. während er Don Quhderten von 

wundere mich nicht, daß die Deutſchen alle mög- en ee e e 

© lichen Mittel anwenden, um diefe Schulen zu ers i 9 aus der Schule ungeſetzlich in eine polniſche Schule 

ſchlüſſe des Sejm Geſetzeskraft erhalten“. halten; fo wurden z. B. im Dorfe Murzynki, wo Lehrern geleitet und der Unterricht aller Gegen- verſetzt hat, um den Typus dieſer Schulen zu 

Mit anderen Worten ** daß die bereits nur 29 deutſche Kinder vorhanden waren und die ſtände in deutſche heben, und die deutſchen Schulen zu vernichten, 
im September vorigen Jahres beſchloſſene 
Ablehnung der Preſſedekrete die Abſchaf⸗ 

fung dieſer Dekrete bedeute. Das Plenum 


arg zu wiſſen ſcheint. Wir verlangen ferner, 
wird ſich demnächſt mit dieſer Sache zu be⸗ 


de Mini bei Erledigu unſere 

Pe ne 7 1 den Nerchten der An⸗ 
faſſen haben. Außerdem — doppelt ge⸗ 
näht hält beſſer — wird man nochmals 


7 — glaubt, ſondern in jedem Falle von der 
einen Antrag auf Abſchaffung der Preſſe⸗ 


dekrete einbringen. Es iſt anzunehmen, 
daß dies bei der Beratung des Budgets 
des Juſtizminiſters im Sejm gauche 
werde. ber wird die Regierung die 
Diskuſſion dieſer heiklen Frage zulaſſen? 
Vielleicht ja, denn Marſchall Pikſudſki iſt 
immer noch gezwungen, ſich von den Arbei⸗ 
ten zurückzuhalten. Es iſt alſo wohl an⸗ 
zunehmen, daß dem Sejmmarſchall Da⸗ 
ſzzüfkt die Energie eigen wird, und er noch 
während der Budgetberatungen an einem 
der für ſolche Initigtivanträge reſervier⸗ 
ten Vormittage die Beratung für dieſe 
Preſſedekrete und die damit zuſammen⸗ 
rd juriſtiſchen Fragen anſetzen 
werde. un 


aus: Meinem Vorredner fehlt es an Sta⸗ 


helfen. 2 die 3 Bevölkerung anbelangt, 
ſo muß Polen in drei Gebiete eingeteilt werden: 
ein Gebiet, auf welchem der Minderheitenvertrag 
verpflichtet, das iſt Poſen und Pommerellen, dann 
Oberſchleſien, wo das Schulweſen durch die Gen⸗ 
fer Konvention beſonders geregelt iſt, und zuletzt 
der Reſt des polniſchen Stgates, wo weder der 
Minderheitenvertrag noch die Genfer Konvention 
verpflichten. (Abg. Utta: Aber die Verfaſſung 
verpflichtet!) r 
Ja, die Verfaſſung verpflichtet. 

In den Wojewodſchaften Poſen und Pomme⸗ 
rellen gibt es 382 ſelbſtändige n Schulen 
unter eigener Leitung, die von 20 516 deutſchen 
Kindern beſucht werden. Bei 140 Schulen, die 
von 6104 Kindern beſucht werden, beſtehen unter 
der allgemeinen Leitung deutſche Abteilungen. 
Dort, wo es keine Bedingungen zum Erhalten 
einer beſonderen deutſchen ule gibt, erhalten 
die deutſchen Kinder auf Staatskoſten Deutſch⸗ 
unterricht als Gegenſtand, und zwar in 150 Schu⸗ 
len, was 21687 Kinder betrifft. Dort, wo die 


Meine Herren, > ) ; 
in denen 2, 8 bis 4 Stunden in der Woche die 
deutſche Sprache unterrichtet wird. Vergeſſen wir 
nicht, daß in allen polniſchen Volksſchulen eine 
Fremdſprache unterrichtet wird. In einer Anzahl 

a bange ute ſchon kommen viele 
eu 
unterricht und können weder deutſch leſen, noch 
haben ſie von den elementaren Grundſätzen der 
evangeliſchen Religion einen Begriff. Man zieht 
die deutſchen Schulen entgegen dem Art. 18 des 
Geſetzes vom 17. Februar 1922 in das allgemeine 
ſo, Schulnetz hinein und bereitet 
die reſtloſe Vernichtung unſerer Schulen 
vor. Im Namen der deutſchen Bevölkerung for⸗ 
dere ich, bot man uns Sammelſchulen ein- 
zurichten geſtattet. Die polniſchen Schulbehörden 
im Beſtreben, den Organiſationstypus der Schule 
zu heben, ziehen Kinder von einer Entfernung 
rache zuſammen, die die vorgeſehenen 3 Kilometer bel 
weitem überſchreitet. Warum will man das un⸗ 


bitten? Der Herr Mini 

Murzynki angeführt. Es ber 
der Herr Miniſter von einem Fall, wo man 11 Rin- 
der aus anderen Ortſchaften zugezogen hat, um die 


chaften, die die Kinder in die Schule mitbringen, 
hab weiter jasi t er 3 

haben wir auf Grund unferer 

volles Recht. 5 „ 


Ich behaupte noch einmal, daß die Angaben 
unſeres Präſes, daß in den Wojewodſchaften Poſen 
und Pommerellen 15 000 deutſche Kinder keinen 


Vergehen?!) Nein, ich unterſtreiche nur 4 
Fakt, daß die Deutſchen in dieſer Beziehung eine 
wi wir ihnen 


mungen, dieje Statiftif zu ſammeln, um ſolcher 
AN fiati des Hohen Hauſes und der ganzen 
öffentlichen Meinung genaue Zahlen entgegen⸗ 


Weiter habe ich behauptet, in dem früheren 
ar Teilgebiet von den 536 Schulen, die wir 
i. J. 1919 hatten, 27 geſchloſſen wurden. Der Herr 
Miniſter hat ze ae, daß im Jahre 1925/26 in 
Kongreßpolen, Wolhynien und anderen ruſſiſchen 
Gebieten, ſowie auch Galizien und Teſchener Schle⸗ 
ſien nur noch 180 Schulen mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache vorhanden waren. Wo ift der Meit 


Die Leitung der evangeliſch⸗unierten Kirche ift ge- 
rade entgegengeſetzter Dean Kia es 
weis möchte ich hier einige Abſchnitte aus einer 
Denkſchrift dieſer Kirche vorleſen. Im Jahre 1923 
wurde eine konſtituierende Synode dieſer Kirche 
einberufen, die nach Bearbeitung eines Projektes 
der Verfaſſung einen Ausſchuß gewählt hat. Dieſer 
Ausſchuß teilte dem Miniſterium folgendes mit: 
„Die am 1. Dezember 1923 tagende Synode 
unferer Kirche, zu der unfer ganzes Kirchengebiet 
der Schulen? Sie ſind geſchloſſen. So⸗ ke e . 1 11 phs 

as die unterte Kirche anbelangt, ſo] mit iſt meine Behauptung ganz wahrheitsgetreu. Frage der ng unſerer Kirche und ihr Ver- 
u ich feitellen, daß wir 2 den Verhand⸗ Wenn der Herr Miniſter eine den Tatſachen ent⸗ hältnis zum Staate. Auf der Tagesordnung der 
lungen vom Poſener Konſiſtorium einen Dank ſprechende Statiſtik des deutſchen Schulweſens Synode — ein Projekt der Verfaſſung, welches 
erhalten haben. (Abg. Utta: Daß in dieſem ſammeln wollte, aber nur ſolche Schulen, die wir] von der Verfaſſungskommiſſion der borleßten Gy- 
Dankſchreiben ein Vorbehalt enthalten iſt, haben [als deutſche Schulen anerkennen, fo wird er un⸗ node aus dem Monat Dezember 1921 ausgearbeitet 
Sie wohl vergeſſen!) Was früher war, zweifelhaft uns recht geben und die von dieſer wurde. Die Synode hat nach einer ausführlichen 
weiß nich nicht, dies war aber das Ende] Tribüne ausgeſprochene Klagen als ganz und voll] Diskuſſion dieſes Projekt beſtätigt und daourch vie 
ergebnis. begründet ee müſſen. 775 Grundlage zu der unentbehrlichen neuen Orgam⸗ 


Miniſter, ſagen Sie uns, wieviel Schulen ge⸗ 
ſchloſſen wurden.) Wo eine größere Anzahl von 


Sprache als e unterrichtet. Was die 


anbetrifft, ſo war das ; 
ein Irrtum, der verbeſſert werden wird, 
und die Fremdsprache wird aus dieſen Schulen 


entfernt werden. 
1 e 


Von der oberſchleſiſchen Anleihe. 

Warſchan 8. Juni. Wie polniſche Blätter melden 
nd am 5. Juni in Neuypork die Zeſchnungsliſten 
für die Anleihe der ſchleſiſchen Woſewodſchaft 
in Höhe von 11200000 Dollar ausgelegt worden. 
Ein Teil der Anleihe Aft in der Schweiz, in Schweden, 
Holland, England und Polen untergebracht. i 
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die Schmach Chrifti 


Es iſt ein ſeltſames Mißverhältnis in den 
Seligpreiſungen Jeſu: auf der einen Seite 
will er die Friedfertigkeit ſeiner Jünger, auf 
der andern ſtellt er ihnen Verfolgung und 
Schmach in Ausſicht. Für die Liebe, die ſie 
geben ſollen, müſſen ſie Haß, für das Segnen 
Fluch, für ihren Friedensdienſt an der Welt 
Feindſchaft von ihr ernten. Aber das ſollte 

niemand wundernehmen. Haben ſie Jeſum 
nicht auch verfolgt und gehaßt für alle Liebe, 
die er den Menſchen getan hat? So das am 
grünen Holz geſchieht, was will am dürren 
werden? Es iſt doch eben mehr als Sprich⸗ 
wort, es iſt bittere 8 „Undank iſt der 
Welt Lohn.“ Kein Wunder denn, daß Jeſus 
ſeinen Jüngern Verfolgung und Schmach um 
ſeines Namens willen zuvorgeſagt hat: „Selig 
ſind, die um Gerechtigkeit willen verfolgt werden, 
denn das Himmelreich iſt ihr! Selig ſeid ihr, 
wenn euch die Menſchen um meinetwillen ſchmähen 
und verfolgen und reden allerlei Übles wider 
euch, ſo ſie daran lügen! Seid fröhlich und 
getroſt, es wird euch im Himmel wohl belohnet 
werden. Denn alſo haben ſie verfolgt die 
Propheten, die vor euch geweſen ſind“ (Matth. 
5, 10—12). Zwar wir Leute von heute ſollten 
gar nicht wagen, uns neben die Märtyrer der 
Chriſtenheit zu ſtellen. Gewiß, auch heute 
werden die „Frommen“ verlacht und gering 
geachtet. Aber wie oft nicht um ihres 
Heilandes willen, ſondern weil an ihnen wirklich 
allzuwenig von dieſem Heiland zu ſehen iſt! 
Man ſoll recht vorſichtig ſein mit dem Gerede 
von der Schmach Chriſti! In vielen, vielen 
Fällen iſt es die Unart der Chriſtenleute, um 
derentwillen ſie Schmach tragen. Aber wo es 
wirklich um des Herrn willen geſchieht . und 
wir denken daran, wie heute in der Welt eine 
grimme Feindſchaft wider das Evangelium fiğ 
breit macht, wir denken auch an die Märtyrer 
des Glaubens in unſeren Tagen etwa unter 
den Armeniern, in den baltiſchen Landen, in 
Rußland .. da iſt es Ehre, um Chriſti willen 
zu leiden. Solche Gemeinſchaft des Leidens 
mit der Propheten des Alten Bundes, ja mit 
Jeſus ſelbſt preiſt er ii: Da ift Himmel- 
reich, da ift Zugehörigkeit Königreich 
Chrifti, da ift Erbe der „Gerechtigkeit, des 
Friedens und der Freude im heiligen Geiſte“, 


die Paulus als Güter des Gottesreiches be⸗ 
zeichnet. Solches Leiden iſt Herrlichkeit. 
100 I. Blau- Poſen. 


22. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 8. Juni. 


Stadtverordnetenfigung. 


Zu Beginn der vorgeſtrigen Beratungen wurde 
ein neuer Stadtverordneter eingeführt, 
und zwar der Vorſttzende der Fleiſcherinnung, 
Mikolaj Görſki, der an die Stelle des ver- 
zogenen Ingenieurs Kozielewſki von den 
Nationaldemokraten tritt. 

i 275 folgte = Verleſung der eingelaufenen Mit- 

etlungen. r von der Mieterliſte gewählte 
Stadtverordnete Kubiac zy war bekanntlich 
im Zuſammenhang mit feinem Mieterverbands⸗ 
vorſitz in Strafangelegenheiten verwickelt worden, 
die jetzt aber zu ſeinen Gunſten ausgelaufen ſind, 
ſo daß er in der Verſammlung erſcheinen wird. 

Stadtratswahlen. 


Kontrowicz 
und Robinſki 


(mit ſämtlichen 32 Stimmen 
(33 von 34 uwahl erfo 
1 rian, Gla 3 50 Wleklinſki, deren 
Nachfolger MnD: Dr. Kryzan (30 von 32), 
Stadtv. Plucinſki (26 von 34) und Dr. bach 
Sop oat 5 . ee ie 
Wahl ging a 2 ir Verſtändi wi⸗ 
Wen E drei ſtärkſten Parteien vor ie Die 
Eozialiſten, von denen Stadtv. Sniady in hef- 
tigen Worten dagegen Stellung nahm., daß man 
es ſeiner Partei Berta: wenigſtens einen Bers 
treter unter den 24 Stadträten zu gaben, ent- 
telten ſich der Abſtimmung und verließen zum 
roteſt den Saal. Sehr intereſſant war vor dem 


Auszug die Aeußerung des fialiſtenführers, 
daß man offenbar eine ſcharfe Beobachtung der 
inneren Magiſtratsgeſchäfte befürchte. Die neuen 


bzw, wiedergewählten Stadträte treten ihr Amt im 
tober an. 


Frau Stadto. Dr. Groß man verlangte 
der Magiftrat die im November 1927 bew 
Erhöhung der Gehaltsbezüge der Gemeinde 
ſchweſtern 
voll und ganz durchführen ſolle. 
dieſer E ar; tie sen ben eine entſprechende 
Entſchließung angenommen. 
. Die Gemüllabfuhr. der Wal 
ie Gebühren für die Deckung der £ 
abfuhrkoſten 15 Feſtetigung durch die Auf⸗ 
fia tsbehörde bedürfen, hat der Magiſtrat die 
einerzeit beſchloſſenen Satzungen zurückgezogen 


„„ 9. Juni 1928 


bei der der frühere i 
Biſchof Radonſki, zelebrierte. Die Hänſer der 
Straßen, durch die die Prozeſſionen gingen, waren 


für die bisherigen j 


Es, wurde in 


und dafür einen Gemeindebeſchluß ausgearbeiter, 
deſſen wichtigſte Beſtimmungen lauten: 

Die Höhe der Gemüllabfuhrgebühren 
wird nach Prozenten vom Jahreszinswert jedes 
Grundſtücks berechnet. Bei Grundſtücken ohne 
feſtgelegten Zinswert wird der vermutliche Nutz⸗ 
wert des betreffenden Grundſtücks als Grundlage 
für die Veranlagung genommen. Wenn im Laufe 
des Haushaltsjahres eine unvorhergeſehene Zu⸗ 
nahme der Ausgaben erfolgt, dann ſind die Ge⸗ 
meindekorporationen zu einer entſprechenden Er⸗ 
höhung der Gebühren ermächtigt. Die Gebühren 
ſind in der ſtädtiſchen Steuerkaſſe im voraus in 
Vierteljahrsraten zahlbar, und zwar im Laufe der 
erſten 6 Wochen jedes Kalenderquartals.“ 

Zum Schluß der Sitzung kam, nachdem Senator 
Hedinger als Verſammlungsleiter den Bericht 
über die Tätigkeit des Ausbaukomitees erſtattet 
hatte, die Angelegenheit des 

Kaufs eines Grundſtücks 


in der ul. Stolarſta (fr. Bavariaſtraße) zur 
Sprache. Es handelt ſich hier um ein Fabrik⸗ 
grundſtück der Spölka Stolarſka. Der 


Finanzausſchuß hielt die Kaufſumme für zu hoch 
und wies deshalb das Angebot der Genoſſenſchaft 
zurück. Die Voblverſammlung tat das 
gleiche. Bemerkenswert war die Mitteilung, 
daß die Transaktion mit der Firma Stabrowfki, 
über die in einer der letzten Sitzungen beraten 
worden war, nicht zuſtande gekommen iſt, weil 
die Firma einen um 75 000 Zloty höheren Kauf: 
preis von anderer Hand erlangt hatte, als vom 
Magiſtrat geboten wurde. 

Die Sitzung fand bald ihr Ende, weil die wich⸗ 
tigſten Fragen, wie z. B. der Bau des neuen 
Stadtkrankenhauſes, der Umbau des 
Teatr Boljti und die Angelegenheit der © e- 
ſchäfts tunden nicht zur Erörterung ge⸗ 
langten. Die letztgenannte Borlage, die für die 
Geſchäftsweilt von großer Bedeutung iſt, ſpukt 
ſchon ſeit längerer Zeit im Ausſchuß herum, ohne 
zur Erledigung zu kommen. * 

— — 

x Der Poſener Wojewode Graf Dunin⸗Bor⸗ 
kowſki hat Vertreter des Poſener Regional- 
komitees des Nationalſtaatlichen 
Blocks für Zuſammenarbeit mit der Regierung 
empfangen. Die Delegation wurde von Dr. 
Surzynſti geführt. Es gehörten ihr ferner 
an: Abg. Ciſzak, Dr. Jeſzke, Rechtsanwalt 
Chmielewſki, Dr. Gainſki und Redakteur 
Strauch. Die Delegation trug dem Wojewoden 
die Erforderniſſe der Wojewodſchaft auf wirtſchaft⸗ 
lichem, ſozialem und politiſchem Gebiete vor. In 
erſter Linie wurde die Frage der Arbeits- 
Iojigfeit und der Baubewegung berührt. 

X Die geſtrigen Fronleichnamsprozeſſionen 
gingen infolge des ungewöhnlich günſtigen Wetters 
bei einem Rieſenandrange der katholiſchen Be⸗ 
völkerung vonſtatten, vormittags 9 Uhr die große 
Progeſſion am Dom, die vom Kardinal⸗Erzbiſchof 
Dr. Hlond zelebriert wurde, und nachmittags 
6 Uhr die bei der Herz⸗Jeſukirche in Ferſitz, 


mit Girlanden, Kränzen, Fahnen, Teppichen 
u. dgl. in der üblichen Weiſe geſchmückt. 

x Auszeichnung. Das Goldene Verdienſtkreuz 
hat der Rechtsanwalt Jaroſſaw Gorlinſki in 


' Oſtrowo erhalten. 


X Beſchlagnahmt wurden Nr. 132 „Der Tag” 
wegen des Artikels „Der Schulterror im polniſchen 
Oberſchleſien“ und Nr. 258 des „Berliner Lokal⸗ 
Anzeigers“ wegen des Artikels „Für Polen exi⸗ 
ſtiert kein Minderheitsrecht“. 4 

X Im Zologiſchen Garten ijt ein kanadi⸗ 
ſcher Hirſch zur Welt gekommen. 


bzw. 
bis 3 zl, 
Liter, 
Quark 
bis 2,50 I. 
Mittwoch mit 


155 e Mohrrüben ebenfalls 50 


Auf dem Fleiſchmarkt koſtete 
roher S 1.60, Räucherſpeck 1.802, 
Schweinefleiſch 1.60, Karbonadenfleiſch 1.80, Rind⸗ 
ig 1.60-—2.20, Far ei bis 1.70, Hammel- 
leiſch 1.60—1.76 21. f dem Fiſchmarkte uo- 
tierten Aale mit 2,30—2,50, Hechte mit 1602, 
Karauſchen mit 1.20, Schleie mit 1.80 —2, Bleie 
er 8 0 Barſche mit 0.60 1.20 z}, Weißfiſche 
gr. ' 
X Der Naturwiſſenſchaftliche Verein unter⸗ 
nimmt am kommenden Sonntag einen Ausflug 


nach Hertaſee. Abfahrt nach a0 vu ae 
7.35 Uhr, Rückfahrt nach Vereinbarung. äſte 
willkommen! 


X Kindesausſetzung. In der Wohnung eines 
Antonie Niemier, ul. Szamarzewſkiego 28 (fr. 
Kaiſer Wilhelmſtraße), erſchien ein unbekanntes 
Mädchen, gab ja als Franciſzla Romel mus 
Żnin aus und ließ ein ungefähr 8 Monate altes 
r 1 unter dem Vorwande, daß ſie Leber⸗ 

an kaufen ginge. Sie iſt natürli i i = 
gekommen. ging Sie it 5 nicht wieder 


Poſener Tageblatt 


„Apotheke, Kraſzewſkiego 


|„Blamwat“ ausgeführt 


* Meberfallen wurde auf der Droga Debinita 
(fr. Eichwaldſtraße) ein Antoni Stwarczewſfki, 
wohnhaft ul. Starbowa 10 (fr. Luiſenſtraße), von 
zwei unbekannten Männern, die ihm Mantel, 
Hut, Stock und eine Geldtaſche mit 73 Zloty ab⸗ 
nahmen. 

x Beſinnungslos auf der Straße aufgefunden 
und ins Stadtkrankenhaus geſchafft wurde der 
59jährige obdachloſe Roman Janieki. 
Feſtgenommen wurde eine Zofja Wróbel, 
wohnhaft Górna Wilda 31 (fr. Kronprinzenſtraße), 
wegen Betrugs 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurde einer Walerja 
Groel, Piekary 4 (fr. Bäckerſtraße), aus der 
Wohnung eine goldene Damenuhr mit ledernem 
Armband. Beſchreibung: Genfer Fabrikat, gol⸗ 
denes Zifferblatt, ſchwarze Zeiger, ſchwarze, ara⸗ 
biſche Ziffern, Wert 500 Zloty. > 

X Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren bei 
bedecktem Himmel und geringem Regen 14 Grad 
Würme. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Bojen be⸗ 
trug heut, Freitag, früh +2,18 Meter, gegen 
+2.14 Meter am Donnerstag und 4 2.10 Meter 
am Mittwoch früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aergte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 2—8. Juni. 
Altſtadt: Grüne Apotheke, ul. Wrockawſka 81 
ge Breslauer Straße), Rote Apotheke, Stary 

ynek 37 (fr. Alter Markt); Jerſitz: Stern- 
12 (fr. Hedwigſtraße): 
Lazarus: Blucinjfi-Wpothefe, ul. Glogowſ 
Nr. 74/75 (fr. Glogauer Straße); Wil da: Kro⸗ 
. Górna Wilda 61 (fr. Kronprinzen⸗ 
ſtraße). 

X Rundfunkprogramm für Sonnabend, 9. Juni. 
77.15: Frühgymnaſtik. 13—14: Zeitſignal, Shall- 
plattenmuſik. 14—14.15: Börſennotierungen. 14.15 
bis 14.30: Pat⸗Meldungen. 17.0517. 20: Pfad⸗ 
finderplauderei. 17.20 —17.45: Vortrag aus War- 
chau. 17.45— 18.55: Programm für die Aller⸗ 
jüngſten. 18.55—19.15: Dr. Piechocki: Die Qan- 
desausſtellung. 19.15 —19.35: Franzöſiſch. 19.35 
bis 20: Kapitanczyk: Aus dem Miſſionsleben. 20 
bis 20.19: Wirtſchaftsnachrichten. 20.15—22: Gei- 
terer Muſtkabend (Uebertragung aus der War⸗ 
ſchauer Philharmonie). 22— 22.20: Zeitſignal, 
Pat⸗Meldungen, Wetterdienſt. 22.20 22.50: Bei- 
programm. 22.50—24: Tanzmuſik aus dem „Carl⸗ 
ton“. 24—0.2: XII. Nachtkonzert der „Philips“. 


Gollesdienſtordnung für die katholiſchen Deutschen. 


Vom 9. bis 16. Juni. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — 
Sonntag. 7% Uhr: Beichtgelegenheit, 4 Uhr: Große 
Prozeſſion zum Alten Markt. — Montag, 5 Uhr: 
Unterſtützungsverein. ? Uhr: Geſellenverein. — 
Dienstag, 4 Uhr: Frauenbund. — Mittwoch 
und Donnerstag fällt die hl. Meſſe und Beicht⸗ 
gelegenheit aus. — Freitag: Herz⸗Jeſu⸗Feſt. 


f 5 — — l { 
Zabikuwo, 7. Heute früh am Fron⸗ 
rams tage N am r 
Bfarrhauſe eine große Fenſterſcheibe 
zertrümmert, nachdem gerade die Läden ge- 
öffnet waren, innerhalb der Zeit nach dem Pfingſt⸗ 
fejt die dritte Beſchädigung an unſeren kirchlichen 
Gebäuden. Am 2. Pfingſttag wurde gegen Abend 


zum dritten Mal der Steinzaun gründlich verwüſtet 


und in der Nacht desſelben Tages ein buntes 
Fenſter mit Bleiverglaſung neben dem Kirchen⸗ 
portal durch einen Stockhieb eingeſchlagen. Wiſſen 
die Täter auch, wem ſie mit dieſen andauernden 
Zerſtörungen am meiſten ſchaden? 
— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 7. Juni. Der bekannte Ein⸗ 
brecher Gorlas, der die Einbrüche bei dem 
Juwelier Kaſzubowſki und vor Jahren bei 
hat und im vergangenen 
Jahre durch das Bezirksgericht in Bromberg zu 
6 Jahren Gefängnis verurteilt worden war, iſt 
aus der Irrenanſtalt Dziekanka ge- 
flüchtet. Während Gorlas ſich in dem hieſigen 
Gefängnis befand, verſuchte er bereits einmal 
einen Ausbruch, der ihm jedoch mißlang. Darauf: 
hin gab er ſich den Anſchein eines Irren, ſo daß 


beeren | das Gericht beſchloß, ihn zur Unterſuchung nach 


Dziekanka zu ſchicken. 

* Czarnikau, 7. Juni. . 
umgebracht Sonntag a r der 
Arbeiter 2 mirr von hier, indem er 
es in die Netze warf. Korzeniewſki ift geiſteskrank 
und wurde verhaftet. 

* Mogilno, 7. Juni. Schützenkönig wurde 
Makſymiljan Thiel, 1. Ritter Liſiecki aus 
Jödeb, 2, Ritter Wojdy la. 

* Storchneſt, 6. Juni. Am Sonntag fand die 
Konfirmation in der hieſigen evange⸗ 
liſchen Kirche von 10 Mädchen und 8 Knaben 

alt. — Bereits ſeit längerer Zeit wurde von den 

titern der hieſigen Wälder die Feſtſtellung ge⸗ 
7 7 5 daß hier ein Wilddieb ſein Unweſen 
en Trotz eifriger e gelang es 
r jedoch nicht, den gefährlichen Burſchen zu 
ſtellen. We schie in der e Bande 
ein glücklicher Zufall zu Hilfe kam, der dazu 
führte, daß der Wilddieb gefaßt werden konnte. 
Als ſich nämlich die beiden Förſter Jähner, 
Vater und Sohn, auf einer ag durch 
den Wald befanden, her an einer Weggabe⸗ 
e einem uk einen Mann ſtehen, 
ein ſeltſam ſcheues ren an den Ta e 
und 1 0 ks Geſtrüpp verſchwand. Die be- 
den Forſtleute nahmen die Verfolgung der ver⸗ 
dächtigen Individuums auf. Auf 
lichtung fand ſchließlich Jähner junior ihn an= 
Peer ſchlafend im Graſe vor. Als ſich der 
ſter bückte, zog dieſer plötzlich aus der Rock⸗ 
taſche einen Rebolver hervor, in der Abſicht auf 
ſeinen Verfolger zu ſchießen. Der junge Forſt⸗ 
mann jedoch erwies ſich als der Schnellere, 
ftürate fid) geiſtesgegenwärtig auf den am Boden 
Liegenden und entriß ihm die Mordwaffe. In 


J Deit eee fekt toll. gugan, trieb ex fith berei 


einer Wald⸗ 


Beilage zu Nr. 130 


Sirihlihe Nachrichten für die Epaugeliſchen Poſens⸗ 


Kirchenkollekte nach Beſtimmung der einzelnen 
Kirchengemeinde. 

Kreuztirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
P. D. Greulich. 1134: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

St. Petritirche (Evang. Unitätsgemeinde). 
Sonntag. 8: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 

St. Paulikirche. 10: Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗ 
Rat D. Staemmier. 111: Kindergottesdienſt. Der- 
ſelbe. — Mittwoch 8: Bibelſtunde. Geh. Konf.» 
Rat D. Staemmler. — Sonnabend, 3: Vor 
ausſichtlich Ausflug des Kindergottesdienſtes. — 
Werktäglich, 77: Morgenandacht. — Amts- 
woche: Geh. Konſ.⸗Rat D. Staemmler. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
Sup. Rhode, danach Kindergottesdienſt. Abends 8: 
Konfirmationsnachfeier. — Mittwoch, 614: Bibel: 
ſtunde. f 

St. Matthäiktirche. Sonntag, 10: Gottes- 
dienſt. Stud.⸗Dir. D. Schneider. 11½: Kinder⸗ 
gottesdienſt. — Dienstag, 5: Bibelſtunde. — 
Freitag, 4: Altenkaffee. 8: Wochengottesdienſt. 
— Wochentags, 7½: Morgenandacht. — Kinder- 
gottesdienftausflug anſtatt Montag am Donnerstag 
nachm. Abfahrt 2.40 Ausflugs bahnhof. n 

Saſſenheim. Sonntag, 10: Feſtgottesdienſt 
mit Einſegnung der Konfirmanden. 11 ¼ : Beichte 
und Abendmahl. — Mittwoch, 7: Jugend⸗ 
verſammlung und Bibelſtunde. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 
8: Wochenſchluß. P. Sarowy. — S nntag, 10: 
Gottes dienſt. Derſelbe. Be 

Schwerſenz. Sonntag, 3: Gottesdienſt, 
P. D. Greulich. 

En. luth. Kirche, Ogrodowa 6. Sonntag, 
10: Gottesdienſt. 9 in Gneſen: Predigtgottes. 
dienſt mit Abendmahl. P. Dr. Hoffmann. — Mr o n 
tag, 4: Religionsunterricht für die älteren Kinder. 
8: Zuſammenkunft der Herren der Gemeinde im 
Vereinszimmer (Ogrodowa 6. — Mittwoch, 4: 
Religions unterricht für die jüngeren Kinder. — Don- 
nerstag, 3%: Frauenverein. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 
8: Vereinsverſammlung. — Montag und Mitta 
woch, 8: Poſaunenchor. — Donnerstag, 8: 
Hauptvereinsabend. — Sonnabend: Raſenſpiele 
auf dem Turnplatz. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtustirche, ul. Matej Am Sonntag, 
10. Juni fallen die Stunden aus — Freita a: 5 
Bibelbeſprechung. — Jedermann herzlich eingeladen. 

Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemyskowa 12. 
Sonntag, 10: Predigt. 11% : Kindergottesdienſt. 
3: poln. Gottesdienſt. 4½: Predigt. — Donners ⸗ 
tag, abends 8: Gebetsandacht. 


. . . ˙ . ONA TU NET 


dem Augenblick kam auch der Vater des Jähner 
hinzu, und es gelang beiden, den gefährlichen 
Burſchen nach kurzer Gegenwehr dingfeſt zu 
machen. Er geſtand ein, daß er ſoeben einen 
Rehbock niedergeknallt hatte. Nach längerem 
Sträuben führte er die beiden auch an die Mb- 
ſchußſtelle, wo ſie den friſchgeſchoſſenen Bock noch 
vorfanden. Wie der Wilddieb, der aus Szulpic 
its 
n 


eit mehreren Woden in den hieſigen 
$ nher und hat nach eigenen Angaben bereits eine 
größere Anzahl Rehböcke und anderes Wild ge⸗ 
ſchoſſen. 

* wid, 7. Juni. Schützenkönig wurde Ja⸗ 
tob Gapinfki, 1. Ritter Konrad Harras, 
2. Ritter Andrzej Sawinſki. 


Sport und Spiel. 


Polen — Amerika. 

Am Sonntag treffen ſich in Warſchau die 
Olymiamannſchaft der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika und eine polniſche Repräſentation, 
der wegen des wichtigen Ligaſpiels gegen F. C. 
Katowice die Wartaner fernbleiben mußten. Die 
Vertreter Polens find: Domanſki (Warſzawiankay), 
Heydenreich (F. C.), Karaſiak (Turysci), Zaftawıriar 
(Cracovia), Kotlarczyk (Wiſta), Seichter (Polonia), 
Kubinſki (Cracovia), Rudar (Pogoń), Kaluza und 
Gintel (Cracovia), Balcer (Wifta). Als Reſerve 
jind aufgeſtellt: Kiſielinſti, Bulanow, Krygier, 
Lankfo, Nawrot, Luxemburg, Stogowſki und Steuer⸗ 
mann. 


Argentinien und Uruguay im Finale. 


Vor etwa 25 000 Zuſchauern trafen ſich geſtern 
Italien und Uruguay im Halbfinale der Fußball⸗ 
Olympiade. Auch in dieſem Spiele konnten die 
exotiſchen Gäſte ihr Temperament nicht zügeln. 
Fünf Minuten vor Schluß wurde der italieniſche 
Mittelſtürmer bewußtlos vom Platze getragen. 
Uruguay ſiegte knapp 3:2. Der zweite Finaliſt 
iſt Argentinien, das die Aegypter 3:0 abfertigte 
und drauf und dran iſt, auch noch den höchſten 
Lorbeer an ſich zu reißen. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Freitag, den 8. Juni: „Hoffmanns Erzüäh, 
lungen“. 

Sonnabend, den 9. Juni: „Bote Nr. 6666”. 

Sonntag, den 10. Juni: „Bote Nr. 6666“. 

Montag, den 11. Juni: „Zygmunt Auguft”, 

Dienstag, den 12. Juni: „Madame Butterfly“. 

Die Abendvorſtellungen im Tertr Wieit; 
beginnen um 8 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Rofft: 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Gonn» 
und Feiertagen nur im Teatr Wielki von 11% bis 


: bi 
Beginn der Vorſtellung wird nie⸗ 


2 nye Nach 
mand eingelaſſen. 
Wetlervorausſage für Sonnabend, 9. Juni. 


— Berlin, 8. Juni. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Wechſelnd wolkig und mäßig warm, 
mit Neigung zu Niederſchlägen. — Für das übrige 
Dan al: ar ſtark wolkig bei wenig yer- 

nderten Temperaturen mit Niederſchlägen, oft 
mit Gewitter verbunden. e 


Ein eee - Strümpse, ; Blusen „ Zygmunt Wiza zsz III 
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Nr. 130 


Handelszeitung des 


Aktiva. 


Gold in Barren und Münzen 
Gold in Barren und Münzen im Auslande 
Silber nach dem Goldene neee 


Valuten, Devisen usw.: 


a deckungsfähige — H Kas 
b} andereee ee 


Silber- und Scheidemünze n 


Wechsel „4·1·,. 
Lombardforderungen —— ́ — 2 


Passiva. 


Grundkapitaaevellll „ ꝶñ 


Reserve fonds 660 


Sofort fällige Verpflichtungen: 


a) Girorechnung der Staatskasse. 
Restliche Girorechnung „osssososensunnnenenn nennen. 
Konto für Silbereinkaufs.osnussensuonensnennunneenne 


b 
0 
9 Staatlicher Kredit fonds 


e) Verschiedene Verpflichtungen 


Notenumlauf 


Wechseldiskont 8 Proz., Lombardzinsfuss 9 Proz. 


Der vorstehende Ausweis per Ultimo Mal zeigt 
keine grosse Anspannung der Bank Polski, wie sie in 
den Ultimoabschlüssen der letzten Monate erfolgte. 
Der Notenumlauf erhöhte sich nur um 46.02 Mil- 
lionen und die gesamte Kapitals anlage in 
Wechseln, Lombard und Effekten nahm nur um 17.05 
auf 679.93 (662.88) Millionen zu, darunter das 
Wechselkonto um 12.84 und die Lo mbar d- 
darlehen um 4.04 Millionen. Auch die Abnahme 
der sofort fälligen Verpflichtungen ist 


für den Monatsultimo gering. Sie beträgt insgesamt 


28.08 Millionen. Die Privatgiroeinlagen 
nahmen um 38.34 Millionen ab, während das Gir o- 
konto des Staates sich um 8.96 Millionen er- 
höhte. — Der Goldbestand im Ausland er- 
höhte sich um rund 1.5 Millionen. Besorgnis erregen 
könnte einzig der allmähliche Abfluss von 
deckungs fähigen Devisen, die sich in der 
letzten Dekade wiederum um 8.02 Millionen vermin- 
derten. Unter Hinzurechnung von 90 Millionen Zloty, 
die der Bank Polski aus der 10-Millionen-Dollaranleihe 
der Stadt Warschau zugeflossen sind, betrug der De- 
visenbestand am Anfang dieses Jahres 777 Millionen. 
Da in dem vorstehenden Ausweis nur noch ein Be- 
stand von 540 Millionen ausgewiesen wird, hat unsere 
Notenbank in den ersten fünf Monaten dieses Jahres 
237 Millionen deckungsfähige Devisen eingebüsst. 
Von dieser Summe sind aber rund 50 Millicnen abzu- 


Bilanz der Bank Polski. 


—ů 
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Effekten für eigene Rechnung 
Effektenres er 
Schulden des Staatssch atze 
Immobilien „„ 5 „ „„ „ „„ „„ „„ „„ „„ „„ 
Andere Aktiva .uoosoooosennenssessnenenhsenneusee nenn: 
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Sonderkonto des Staatsschat zes ͤ 
Andere Passiv aa 4 6 6 6 6 6 44222 


20. 5. 28 
380 306 314.09 
185 010 404.58 

3 199 630.155 


547 709 378.15 
214 267 245.03 
3 485 354.27 
545 448 113.88 
55 782 279.76 
5 695 777.69 
55 950 035.38 
25 000 000. — 
20 000 000. — 
41 841 020.53 


2 083 696 453.51 


31. 5. 28 
380 376 609,85 
186 499 227.29 

3 237 172.61 


539 690 160.28 
212 553 289.30 
3540 406.51 
558 283 415.02 
59 819 923,81 

5 875 602.40 

55 045 700.38 
25 000 000.— 
20 000 000.— 
46 198 760.76 


2 099 020 358,21 


150 000 000. — 
94 434 640, — 


259 730 427,89 


150 000 000.— 
94 434 640.— 


268 692 608.10 


124 409 543.14 162 752 009.83 
90 C00 000. — 90 000 000. — 
92 313 246.54 92 491 523.43 


5.521 778.08 
1 086 944 130.— 
75.000 000. — 
66'821 944.28 


2 083 696 453.51 


6 999 835.97 

1 132 964 330.— 
75 000 000. — 
64 206 154.46 


2 u99 020 358.21 


ziehen, um die sich der -Goldbestand in dieser Zeit 
erhöhte. Der reine Verlüst, der auf das Konto der 
passiven Handelsbilanz zu schreiben ist, beträgt also 
187 Millionen Zloty. Dieser an sich hohe Betrag gibt 
aber zu keinen Befürchtungen Anlass, da er durch 
drei in letzter Zeit abgeschlossene Anleihen fast ganz 
ausgeglichen wird. Es sind dies die Posener Stadt- 
anleihe mit 500000 Pfund, die Lodzer Stadtanleihe 
mit 5 Millionen. Dollar und die oberschlesische An- 
leihe mit 11,2 Millionen Dollar, die zusammen rund 
167 Millionen Złoty ergeben. 


Das Deckungsverhältnis des Notenumlaufes hat sich 
entsprechend verringert. Es beträgt die reine 
Golddeckung 50,03 Prozent (52,01 Prozent), die 
Deckung durch Gold, Silber und 
deckungsfähige Devisen 9796 Prozent 
(102,69 Prozent) — womit zum ersten Mal seit der 
grossen Amerikaanleihe die hundertprozentige Deckung 
unterschritten wurde — und die Deckung des 
Notenumlaufes und der sofort täl- 
ligen Verpflichtungen beträgt 64,70 Prozent 
(65,76 Prozent). 


Der Umlauf an Staatskassenscheinen 
stellte sich am 20. Mai wie folgt dar fin Klammern 
der Stand am 10. Mai): Staatskassenscheine 
112,6 (115.9) Millionen, Silbermünzen U- und 
2-Zlotystücke) 86.6 (87.5) Millionen, Nickel- und 
Bronzemünzen 55,2 (55,1) Millionen, zusammen 
254.4 (258.5). 


Handelsnachrichten. 


= Vereinheltlichung der Passgebühren? Wie die 
Mowa Reforma“ erfährt, soll sich die Regierung 
endlich zu einer Ermässigung der Passgebühren 


entschlossen haben. Man denkt, womöglich schon 
im Herbst d. Js., an die Einführung eines Einheits- 


Andererseits würden 
bisherigen Passerleichterungen für Ge- 
'schäftsreisen, Reisen zu Studienzwecken und dergl. 
in Fortfall kommen. Es unterliegt keinem Zweifel, 
dass ein derartiger Abbau der Passchranken auch im 
‚Ausland lebhaft begrüsst werden würde. 
‚ = Die Aufhebung des deutsch-lettländischen Visums 
wird am 1. Oktober d. Js. in Kraft treten. Der Ver- 
trag ist bereits unterzeichnet worden. 
. Veberzeichnung der Oberschlesischen Doilar-Anleihe. 
Am 5. d. Mts. ist in Neuyork die Auflegung der ober- 
schlesischen Anleihe in Höhe von 11 200 000 Dollar 
erfolgt. Die Anleihe ist in kurzer Zeit überzeichnet 
worden. Ein Teil der Anleihe ist in der Schweiz, 
Schweden, Holland, Frankreich und Polen unter- 
gebracht worden. Die Zeichnung des polnischen An- 
teils dieser Anleihe in Höhe von 200 000 Dollar wird 
am 11. Juni d. Js. eröffnet werden. 
„ Ein Verband der KRöhren-Grossisten Polens 
(Zrzeszenie Hurtowniköw Rur Rzpl. Polskiej) ist auf 
‚Anregung des früheren tisters und jetzigen Direk- 
tors der Königs- und L.P.ahütte, Grodziecki, der an 
der Spitze des gegen Ende vorigen Jahres gegrün- 
deten Verkaufsbüros der polnischen Röhrenwalzwerke 
steht, gegründet worden. Seine Aufgabe soll die Her- 
‚beiführung geregelter Verhältnisse auf dem polnischen 
‚Röhrenmarkt und die Schaffung allgemein gültiger 
‚Verkaufsnormen für Röhren sein. Zu diesem Zweck 
ist das ganze Gebiet der Polnischen Republik in 
5 Zonen aufgeteilt worden, mit der Massgabe, dass in 
den verschiedenen Zonen bestimmten Grosshändlern 
gewisse Vorrechte eingeräumt werden, auf Grund 
deren sie das ihnen zufallende Gebiet einheitlich mit 
Ware zu versorgen haben. In jeder Zone setzen die 
Grossisten im Einverständnis mit dem Verkaufsbüro 
4 Kategorien von Abnehmern fest, und zwar 1. Gross- 
Installateure, 2. Grosskaufleute, 3. alle Kaufleute, die 
gewerbsmässig und offen mit Röhren handeln (ohne 
Aufstellung eines Namensverzeichnisses), 4. alle Ab- 
nehmer, die nicht unter eine dieser 3 Gruppen fallen. 
Für jede Abnehmergruppe sind Verkaufspreise fest- 
gelegt, die unbedingt eingehalten werden müssen, 
andernfalls Strafe bzw. völlige Ausschliessung aus 
dem Verbande droht. Die Preise, die unter Berück- 
sichtigung der Handelsunkosten sowie eines Ver- 
dienstes von 5 Prozent kalkuliert werden, gewähr- 
leisten einerseits dem Handel einen angemessenen 
Gewinn und andererseits die Ausschaltung der bisher 
als sehr störend empfundenen gegenseitigen Kon- 
kurrenz. 

= Die Blelltzer Jute-Industrie ist gegenwärtig recht 
gut beschäftigt; die Produktion ist bereits bis zum 
Repinte: d. Js. verkauft. Die Preise sind in letzter 
Zeit um etwa 10 Prozent gestiegen. _ Bestellungen 
liegen z. Zt. namentlich seitens der Zuckerfabriken 
und der chemischen Industrie vor. Für Säcke wurden 
suletzt je kg 17—17,5 Pence verlangt. 
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Märkte. 7 


Getreide. Posen, 8. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 Kg. in Złoty. 
Weizen 51.50 — 33.50 
Fe BONO. 1.50 
Weizenmehl (65% 71.00 — 75.00 
Roggenmehl 65% 73.00 
Roggenmehl (70% ))) 71.00 
Mahlgerste ——— ——s y x 2 47.00 — 48.00 
Haf 44.00— 46.00 


er 4 9—99—9K4964K4444•46ö˙AuOOO„(„ 4 
|Weizenkleie 30,50— 31.50 
Ro genkleie —ꝓ———— d ˙ 34.00 — 35.00 
Ge Eu 23.50 — 24.50 
laue Lupinen . 22.00 23.00 
Gesamttendenz ruhig. l ; 
Weißer Einheitsweizen über Notiz, 
Warschau, 6. Juni. Im heutigen Privatgetreide- 
handel war die Tendenz schwach. Roggen ist im 
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BEREITET 


Preise um 0.50 21 gefallen, da das Angebot stärker 
ist, während die Warschauer Mühlen von Käufen ab- 
sehen. Roggen frei Waggon 52.50--53, Hafer um 
0.50 zt teurer. Andere Artikel unverändert. 

Lemberg, 6. Juni. Gehandelt wird weiter haupt- 
sächlich in Roggen und Hafer, wobei besonders das 
Haferangebot bei steigenden Preisen schwach ist. 
Sonst ist die Lage im allgemeinen unverändert. Die 
Tendenz behauptet, die Stimmung ruhig. Börsen- 
preise: Kleinpolnischer Roggen 47.50—48.50, klein- 
polnischer Hafer 44.50-45.50. | 

Lemberg, 5. Juni. Gehandelt wird hauptsäch- 
lich Hafer bei anziehenden Preisen und schwachem 
Angebot. Auch Mahlgerste, Mais, roter Klee und 
Mohn konnten im Preise leicht anziehen. Tendenz 
uneinheitlich, Stimmung ruhig. Börsenpreise: Klein- 
polnischer Hafer 44.25-45.25. Marktpreise: Mahl- 
gerste 41—42, Mais 40.50—41, Roggenkleie 30.25 bis 
31.25, roter Klee 200—230, blauer Mohn 115--125, 
grauer Mohn 92—102. Tendenz am Mehlmarkt, be- 
sonders für Weizenmehl schwach, für Roggenmehl bei 
normaler Nachfrage noch behauptet. Weizenmehl 
40proz. 92-—92.50, 50proz. 84—85, 60proz. 74—75, 
70proz. 55—56, Roggenmehl 65proz. 76—77, Weizen- 
kleie 30—30.50, Roggenkleie 31—31.50, Heu 20—26, 
Lagerstroh 6—10, ungedroschener Klee 27—29. 


Krakau, 6. Juni. Notierungen für Waren mitt- 
lerer Handelsgüte für 100 kg ohne Gemeindelebens- 
mittelsteuer in Zloty loko Prag: Inlandsroggen 55 bis 
56, Domänenhafer 48—49,50, süsses Heu 24—30, mitt- 
leres 24—26, bitteres 20-22, Krakauer Weizenmehl 
45proz. 87—88, 50proz. 85—86, dunkles Brotmehl 74 
bis 75, Krakauer Griesmehl 89—91, Weizenkleie 30.50 
bis 31.50, Roggenkleie 31.50-32.50. Der Rest der 
Preise ist unverändert, die Tendenz ist ruhig, die 
Zufuhren durchschnittlich, der Umsatz klein. 

Berlin, 8. Juni. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 261-264, Juli 278, September 270, Oktober 
270.25. Tendenz: ruhig. Roggen: märk. 277—279, 
Juli 271.25, September 252.50, Oktober 252.50. Ten- 
denz: kaum stetig. Gerste: Sommergerste 248—278. 
Haier: märk. 260—265. Mais: 240—243, Weizenmehl: 
32.25—36.25. Roggenmehl: 36.2539. Weizenkleie: 
16.75—17. Welzenklelemelasse: 16.75-17.25. Roggen- 
kleie: 18.50. VIktorlaerbsen: 50—62, Kleine Speise» 
erbsen: 35—40. Futtererbsen: 24.80—26. Peluschken: 
2424.50. Ackerbohnen: 23—24. Wickens: 25—27. 
Lupinen, blau: 14.25—15.50. Lupinen, gelb: 16—17. 
Seradella, neue: 23—28. Rapskuchen: 18.80--19. 
Leinkuchen: 23—23.60. Trockenschnitzei: 15.40 bis 
1 N T ienna 20.60—21.20. Kartotfelilocken: 

Produktenbericht, Berlin, 8. Juni. Im hiesigen 
‚Weizenmarkt bekundet völlige Unabhängigkeit von 
den Tendenzschwankungen der überseeischen Märkte. 
Die heutige Mattigkeit war ledigich durch das an- 
haltend schleppende Mehlgeschäft bedingt, die Preis- 
rückgänge hielten sich aber in ziemlich mässigen 
Grenzen, weil das inländische Angebot von Tag zu 
Tag abnimmt. Mit Geruch behafteter und deshalb 
ausschliesslich zu Futterzwecken verwendbarer Weizen 
ist reichlicher offeriert und auch in den Forderungen 
entgegenkommender. Bei Roggen fehlt Offerten- 
material sowohl in Waggon- wie auch in Kahnware: 
für den hiesigen Markt ist gegenwärtig Western- 
roggen, der heute in den Forderungen der ersten 
und zweiten Hand ermässigt Wär, sehr günstig. Am 
Lieferungsmarkte waren die Preise für beide Brot- 
getreidearten rückgängig, Stärkeres Ausmass erreichte 
die Abschwächung aber nur für Juliweizen. Weizen- 
und Roggenmehle sind bei unveränderten Mühlen- 
forderungen in schwierigem Geschäft. Am Hafer- 
markt halten. sich Angebot und Nachfrage in engen 
Grenzen. Gersten liegen sehr stiil. 

Vich und Fleisch Posen, 8. Juni. Offizieller 
Marktbericht der Prejsnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 31. Rinder (darunter acht 
Bullen, 23 Kühe und Färsen), 530 Schweine, 137 
Kälber, 71 Schafe und 409 Ferkei, zusammen 1178 
Tiere. 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Schweine: vollfleischige von 120—150 kg Lebend- 
gewicht 222—226, vollileischige von 100—120. kg 
Lebendgewicht 214—216, vollfleischige von 80—100 kg 
Lebendgewicht 208-210, fleischige Schweine von 


Posener Tageblatts | 


mehr als 80 kg 190—200, Sauen und späte Kastrate 
180—210. 

Das Paar Ferkel kostete 40—55 zł. 

Marktverlauf: ruhig. 

Eier. Berlin, 5. Juni. © Amtliche Notierungen 
der Berliner Eierbörse für 1 Stück in Piennigen frei 
Waggon oder loko Lager Berlin: Vollkommen frische 
inländische Eier (Trinkeier) gestempelt über 65 gr 13, 
Klasse A 50 gr 11, Klasse B 53 gr 9%, Klasse C 
48 gr 8%, frische Eier Klasse A 10%, Klasse B 9, 
Klasse C 8, dänische Eier 15%—16 lb. 10104 
grosse Posener Eier =, russische normale 774 
bis 734, grosse 8, polnische kleinere und mittlere 6% 
bis 6%. Gesamttendenz schwach, bei grösserem An- 
gebot aber kleinerer Nachfrage. Die Importeure sind 
daher gezwungen, die Preise zu ermässigen und einen 
Teil der Vorräte, um Verlusten vorzubeugen, in den 
Kühlhallen zu magazinieren. Auch für die nächste 
Zeit soll die schwache Tendenz andauern. 

London, 5. Juni. Auch am hiesigen. Eiermarkt 
ist die Tendenz etwas schwächer, da die Zufuhren 
jetzt weitaus die Nachfrage übertreffen. Die leichte 
Abschwächung trifft aber hauptsächlich billigere Sor- 
ten. Notiert wird für 120 Stück: Dänische Eier 1534 
bis 16 Ib. 11.6—11.9 sh., holl. gemischte 12—12.6, 
polnische blaue 8.6—8.9, rote 7.6, Posener blaue 9.6, 
mittlere 8, russische schwarze 3—9,3, blaue 8.6, 
rote 7.6. — 

Leder. Kattowitz, 6. Juni. Am hiesigen Markt 
für fertiges Leder hält sich das Geschäft in engen 
Grenzen, während nur das Dabrowaer Gebiet leb- 
haftes Interesse verzeichnen kann. Am besten ge- 
fragt und guten Absatz haben hatıptsäshlich die bil- 
ligeren und schlechteren Kruppledersorten. Im all- 
emeinen sind die Preise behauptet, nur für Oberleder 
Sind die Preise um 10--15 gr pro Fuss gestiegen, ob- 
wohl rohes Kalbsleder im Preise gefallen ist. Da die 
Grosshändler schon gut versorgt sind, ist von Ge- 
schaft nicht viel zu hören. Wechsel werden mit 
Rücksicht auf die Bargeldknappheit auch hier sehr 
ungern angenommen. Für bunte ausländische Leder 
besteht überhaupt kein Interesse und ab und zu 
werden Geschäfte unter Selbstkostenpreis abge- 
schlossen. Die Einichr auständischer Ledersorten hat 
im Zusammenhang mit der Zollvalorisation und den 
damit erhöhten Preisen vollkommen aufgehört. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 6. Juni. 
Das Warschauer Handelshaus A. Gepner notiert 
folgende Richtpreise für 1 kg in Złoty: Bankazinn in 
Blocks 13, Hüttenblei 1.20, Hüttenzink 1.40, Antimon 
2.60, Aluminium 5.10, Zinkblech Grundpreis 1.60, 
Kupferblech Grundpreis 4.40, Messingblech 3.60—4.50. 
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(Schlusskurse) P osener Börse. x 
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Notierungen in 0% 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zk) . 

50% Konvertierungs-Anleihe (100 2.) 

10% Eisenbahnanleihe (100 G,-Franken). . 
60% Dollar-Anleihe 191 „20 (100 Dollar)) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 2.) 
af? Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Obligationen der Stadt Posen (100 21.) 
9% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 
49). Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 210 

Notierungen jo Stück: - 

6% Rogg.Br.der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) [31.00 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Oblikat, (100 Mk.) = 
81/90/, Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3h 4% ee eee 690 Mk.) 

lo Prämien-Dollaranleihe Serie ollar) 


Tendenz: ruhig. 


industrieaktien, 
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. 8. 8. B. 6. 
Bk. Kw., Pot. 92.000 — = — 
Bk. Przemysl. | 0.8060] — 46.500 48.50B 
Bk. Zw. Sp. Zar. — | 90.00B — — 
P. Bk. Handl. — — Lu ban — — 
5 — — . pan f — — 
tadtn ag. Sa Se grow. — — 
Arkona. — — Młyn Alem. | — ~ 
BròwarGrodz. — — Pap. Bydg | — — 
Browar Krot. 3.006) — Piechcin J4 — — 
Brzeski-Auto — — Plötno . . J| — E 
Cegielski H. „| 46.000 46.50B | P.Sp.Drzewna | — = 
Centr, Rolnik, — — * 1 — — 
Centr, Skór . — — Unja. . 26.00] 26.00 
Cukr. Zduny — — Wytw. Chem, — — 
9 —— 14 = — Wyr. Cor, Krot. — — 
Grödek Elekt, — — Zar 4 — 
Hartwig C. 44.00B| 42006 | Zw. Ctr. Mas | — — 
H. Kantorow. — — 


Tendenz: ruhig. j 2 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, #= Geschäft * Sohne Ums. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Sonnabend, 9. Juni 1928 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


8. 6. 6. 6. 6. 6. 
Devisen Briol Geld | Briet 
London . van. — 25.015 — 
NewyorrK«k s o > — — — 
Berlin SF 8 
Warschau A 57.54 57.4 57.59 
Noten 
Engl. Pfund = = a 
EN te EM — — — 
Reichsmark s.. — 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 8. Juni, 13.30 Uhr, 
Ausschlaggebende Momente lagen für die heutige Börse 
nicht vor. Noch im heutigen Vormittagsverkehr war 
män sich über die Weiterentwicklung der Tendenz 
nicht im klaren, konnte aber verhältnismässig wider- 
standsfähige Kurse hören. Der flaue Schluss der 
Neuyorker Börse wurde ausgeglichen durch die Er- 
leichterung des dortigen Tagesgeldmarktes auf 5% 
Prozent und die Mitteilung, dass die befürchtete Dis- 
konterhöhung in Chicago nicht Wirklichkeit geworden 
ist und vorläufig auch wohl nicht erwartet zu werden 
braucht. Jedoch schon vor Festsetzung der ersten 
Kurse wurde die Tendenz auf stärkere Abgaben einer 
mittleren Privatbank allgemein schwächer. Auch das 
Puhiikun, dass durch die Schwankungen der letzten 
Zeit beunruhigt ist, hatte Verkaufsorders hergelegt. 
Spezialwerte wie Bemberg und Glauzstoff. Spritwerte, 
Polyphon, Tietz, Salz Detfurt, Westeregeln, Chade- 
aktien usw. verloren bis zu 13 Prozent. Eine Aus- 
nahme machten die führenden Gummiwerte, die 20 Pro- 
zent über gestern eröffneten, da der überraschend 
gekommene Dividendenvorschlag von 8 Prozent an- 
regte. Akkumulatoren 3 Prozent höher. Auch im 
Verlaufe gingen die Kurse weiter zurück. Die schon 
gestern aufgetauchten Gerüchte von grösseren Dollar- 
Kündigungen erwiesen sich als richtig. Verschiedent- 
lich glaubte man auch an eine Erhöhung des Report - 
geldsatzes. Ferner trat die Unsicherheit über den 
Ausgang der heute stattfindenden Verhandlungen beim 
eee aean betreffs der Regierungsbildung zu 
einer starken Aufnahmeunlust bei. Anleihen zur 
Schwäche neigend, Ausländer ruhig. Mexikaner etwas 
fester, Lissaboner Stadtanleihe schwächer. Für De- 
visen bestand Nachfrage. Der Dollar lag, wie schon 
vorher erwähnt, fest. Geldmarkt leicht. Tagesgeld 
5—7 Prozent und darunter, die übrigen Sätze blieben 
unverändert. Pfandbriefmarkt nicht einheitlich, jedoch 
bei nicht grossen Abweichungen. Foncieranteile plus 
plus und auf 5.90 weiter steigend. Auch nach 1 Uhr 
blieb die Stimmung schwach, man sprach von Exe- 
kutionen der schwach gewordenen Brüsseler Werte, 


Terminpaplere. 


(Anfangskurse,) 


Dt. R.- Bahn Goldschmidt . 


K. G. f. Verkehr Hbg. Elk.. Wk. 1642 
Hamb. Amor. Harpen. Bgw. 168.62 
Hd. Südam. Hoesch. . . 148.00 
Hansa . e s Holzmann = 

Nordd, Lloyd Ilse Bgbau. . 272.75 
AI. Dt Kr. Ane. Kallw. Asch. 226.50 
Barmer Bank Klöckner . . 136.50 
Berl. Hls.- Ges. "Köln « Neuess. 145.50 


Com. u. Pr.-Bk. Lowe, Ludw. 


Darmst. Bank N Mannesm. ) 187.75 
Deutsch.Bank 170. Manst. Bergb. 123.75 
Disc.-Ges.. . | 165.00 Metallbank 1 
Dresdner Bk. 167.50 Nat, Auto - Fb. 
Mtdtsch.K.Bk. | 209.25 Oschl. Eis. Bd. 107.50 
Schulth. Patz. 360.00 Oschl. Kokaw. 1 
a Orengt. u. Kop. 5 
Bergmann. 206.00 Osi na R R 331.50 
Borl. Mach.- FB. — 99.12 
Buderus . . 314.50 
Cop. Hisp. Am, | 619.00 174.00 
Charl, Wasser | 129,97 Rh. Stahlwk. 172.00 
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Poſener Tageblatt « 


nach den heutigen Begriffen vom Weſen der Kirche. 
unabhängigen Kirchenorgan zuſtehen.“ 

Somit entſpricht es nicht der Tatſache, was hier 
vom Herrn Abg. Okulicz ausgeführt wurde, daß 
die unierte Kirche eine Staatskirche war und keine 
rechtliche Vertretung aufzuweiſen hatte, und 


= T E 


ſation der Kirche geſchaffen.“ :Diefe Denkſchrift 
beweiſt, daß das Miniſterium bereits einen Vor⸗ 
ſchlag der unierten Kirche erhalten hat und den⸗ 
ſelben als Grundlage zu der endgültigen Regelung 
dieſer Frage benutzen konnte. Das Miniſterium 


node echt. einen ähnlichen Vorſchlag zu ihr deshalb die geſetzgebende Synode- aufgezwun⸗ ; ; 
machen, ab. Deshalb ſchreibt das Konſiſtortum gen werden Muße i I Rom, 5. Juni. Die heutige Rede Muſſolinis 


n den Briefen, die der Herr Miniſter hier als] vor dem Senat über außenpolitiſche Dinge war 
nic eden erwähnt Ne find dieſe Vorbehalte die umfangreichſte, die der Duce bisher überhaupt 
unzweideutig zum Ausdruck gebracht. Somit war gehalten hat und ſte faſt einen umſtändlichen 
meine Behaupkung, daß die Synode der ebangeliſch⸗] Rechenſchaftsbericht dar, den er geſchäftsmäßig 
unierten Kirche gegen deren Willen . vom Xlatt, ablas. Zu betonen ift, daß pole- 
und vollſtändig überflüſſig ift, ganz den Tatſachen Flór fhe Töne mit Ausnahme vielleicht der Süd⸗ 
entſprechend. Ich appelliere noch einmal an den! wien betreffenden Stellen ganz vermieden 
errn Miniſter, er möchte doch endlich die Regelung 
Bf des Verhältaiſſes aller evangeliſchen Kirchen zum 
balen Staate auf die Tagesordnung bringen und dafür 

u jorgen, daß fie die Möglichkeit erhalten. ihre 


Fr der Synode in Kraft treten. É Obglei ch ordentlichen Synoden einzuberufen und das Leben 


e infolge der Lerkerung der politifen Grengen r 


n e 
eibt ein⸗ 


wurden und meiſt faſt trockene Sachlichkeit 
vorherrſchte. a ; 


Mufjolini betonte, daß Italien zwar auf 
Rüſtungen im Intereſſe ſeiner Sicherheit nicht 
verzichten kann, auch nicht auf eine militäriſche 
oder moraliſche Vorbereitung ſeiner Jugend, daß 
es aber nur friedliche Ziele verfolge. Gegen 
Deutſchland klangen ſeine Töne freundlicher, 


Meinung zu fein, als das Ministerium, daß an die als bei früheren Gelegenheiten, obwohl er das 


Stelle der ralſynode kein ſtaatliches deutſche Intereſſe für Südtirol als eine Ein⸗ 
treten Tann. Es müßte vielmehr auf ihre Stelle der Nummer vom 7. Juni abdrudten, hat ſi 9 7 * die italieniſche Innenpolitik bezeich⸗ 


1 rankreich anlange, jo habe dieſes 
in der Nachkriegszeit die Forderungen Italiens 
nicht wohlwollend aufgenommen. Zurzeit habe ſich 
die Lage um vieles A Als ſtrittige Punkte 
nannte er die Stellung Italiens in Tanger, 
die Frage der Italiener in Tunis und die Be⸗ 
richtigung der Weſtgrenze von Tripolis. Andere 
Fragen habe man zurückgeſtellt, um das Gelingen 
Vesper Verhandlungen nicht zu gefährden. In der 
Beſprechung der Beziehungen zu Spanien 
unterſtrich Muſſolini, daß Spanien wieder eine 
Rolle in der europäiſchen und Weltpolitik zu 
ſpielen ſich anſchicke, und erklärte, daß nicht nur 
dank der Aehnlichkeit der Regierungsform, ſondern 
aus noch tieferen Gründen die Beziehungen zwi⸗ 
er 1 Dein 1 79 — groben Mittelmeernationen aus⸗ 
ſteriums j bg net jeten und, da ſich nicht das geringſte 
cganowfki von den Sozialiſten. Es feiim all- 2 5 der K trennend zwiſchen ſie ele Bar a 2 5 — 
1 . Entwicklung des pol ſchieht es deshalb, weil die betreffenden Ausgaben könnten. — Ueber die Beziehungen zur Schweiz 
bir gab Muſſolini eine förmliche Erklärung über die 


alf die 
Unterſchrift des Schulvormunds gefälſcht 
r. — r s Sa 


Eiſenbahn⸗ und er . En 
Sozialdebatte im Sejm. . 


Pragier von der P. P. S. als Referent zum 
Budget des Arbeitsminiſteriums. Er 
führte u. a. 
ſter 


eine 
aan i a 8 die Ren⸗ 1 
hätte bereits 3 Prozent er „was eine Apparat der Arbeit Einſtellung Italiens gegenüber dem Kanton 
fei, da die durchſchaittliche Teſſin ab. Italien hat ein grundlegendes 
ungefähr 4 Prozent . an De Beſtehen einer vollkommen un⸗ 
Deu: höher ge⸗ ngigen und neutralen Schweiz. Hinſichtli 
ſpricht ſich über die des Kantons Teſſin, der feiner Berdſte ung, feiner 


R 
ſtellen, daß die Bauernvertreter in der Kommiffion, 


Kommerzialiſierung der Eiſenbahnen aus, und für hauptſächlich die Wyzwolenie, ſchon recht viel Ver- Sprache und ſeinen Sitten nach italieniſch iſt, iſt 
Abändern 2 über die Wen der ſtändnis für die Tozialverſicherungsfrage gezeigt es ebenfalls ein grundlegendes re u 
Exiſtenz der © enbahner . Abg. Chadzinſkiſ haben. Was die Ausgaben für die Arbeitsloſen liens! daß dieſer Kanton als feft verbundenes und 
vom rechten Flügel der Nationalen Arbeiterpartei betrifft, ſo kann laum ein Viertel oder ein Drittel verbindendes Glied innerhalb der Eidgenoſſen⸗ 
erklärt, daß ein beſondeves Beſoldungsgeſetz für die der Arbeitsloſen die Wohltaten des Geſetzes qe- ſchaft bleibt. Gegen Südſlawien ſprach 
Eiſen balnangeſtellten wäre. So“ nießen. Es ſtelkt fih. heraus, daß der Haushalts Muſſolini nicht ohne Warnung. Bilden beiden 

ſondern nur 


rahmen des Rr nur auf Koſten der 
Arbeitsloſen, denen keine Beihilfen werden erteilt 
werden könen, etwas erweitert werden konnte. Das 
zeugt davon, wie ſehr dieſes Budget im allge⸗ 
meinen Haushaltsvoranſchlag des Staates am 
letzten Ende figuriert. 

Warſchau, 8. Juni. In der Mittwochſitzung der 
Haushaltskommiſſion des Senats wurde das 
Budget des Verkehrsminiſteriums er⸗ 
örtert. Das Referat hielt Senator Przybylſki. 
Miniſter N o m octi trug die Lage des Eiſenbahn⸗ 
weſens in Polen vor. x 

Regie rungsblock ſprach 
Arbeitsminiſterium die 
der = 


aaten lönne keine Gleichgültigkeit, 
Freundſchaft oder Feindſchef s 


Faigle anf der Söhe 
ätten, deß qber Die 
aaa letzten Jahren 

eine erung ein⸗ 
getreten. Abg. Kurhlowiez en P. P. S. 
erklart, daß die Eiſenba durch die 
Verringerung ihrer Bezüge in 


hältnis ſteht und von Jahr zu Jahr abnimmt. Aus 
dem Bericht der Enquetekommiſſion, der geſtern er⸗ 
ſchienen iſt, geht hervor, 65 Prozent der Berg⸗ 
leute unter 200 Zloty verdienen, während zugleich 
Be er von gemi 8 und Direk⸗ 

n wijf 2000 lo: manten: 
Im Vergleich zu anderen Staaten And b Löhne 
Bar . Fans . Ertragbarkeit in 

größer iſt. 2 keit i 

e ae E E AE 


A — Em 
deutſches Reich. 
Sozialdemokratie 
und Regierungsbildung. 
Köln. 6. Jun Der ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
ausſchuß, der in Köln getagt hat, faßte nach mehr⸗ 
ſtündiger Beratung folgenden Beſchluß: „In dem 
Ergebnis der Reichstagswahlen hat das deutſche Vol! 
den Willen bekundet. daß die Sozialdemokratie 
die Führung der Regierungsbildung 
übernimmt. Der Parteiausſchuß erklärt ſich damit 


einverſtanden, daß die Fraltion die notwendigen Ver⸗ 
handlungen hierfür einleitet.“ ker. ; 


igetragen n. Mini- 

ſterium keine Deckung für die A de 
Löhne und Gehälter Habe, fo fei ns — 
von 2 Mil⸗ 


F 

rung, ien vie Dal ga e aaa 
rung. ie inveſtie 
und dafür das Ei vor 


Redner "eaba eine. Erhöhung ber] perena 
Löhne und Gehälter bei den Eifenbahnen bilde. Ein iole beretts 
E 80. Gobolemfti bom| j ini In letzter 


Regierung block jagt; Ausführungen der habe das Miniſterium auf geſetzgebendem Gebiete 
. fachlich und ruhig geweſen f r er 
| „während die Berichterſtattung ſelbſt anders] au wünſchen, 
parii werden müßte. Der Referent hätte die ſelben Weg 
für die Berichterſtatter überſchritten und kaſſen betrifft, 
Arbeit fei ein Anklageakt gegen das von jeglichen, 
Er babe fein 21 Leistungs fähigkeit der 


A 


die 


Fehlen eines 
e 6 
r 


iniſterium. 
Ane 


zögern, den Miniſter in Anflage- 


dert der 


Polen einer gewiſſen Unterſtützung bedürfe. (Zu⸗ 
ruf: Handelt es ſich um Jnſerle ). Len ez 
handelt ſich vor allem um bes Bahnfahrt 

ten. Mimiſter No- 


für Berufsjournali 

moc ki führte aus, daß er in der Perſonalpolitik] kämen. 
dan , zu der ! 
den Wettlauf der 
Arbeitsproblems in Polen nicht richtig ei 

Se e it nicht fo ſehr die eit des 
5 „ ſondern vielmehr der Umſtand, daß es zu 


die lebten Telegramme. 
tau geräumt. - . wieder eine Amſturzbewegung 
in Portugal aufge dei a i 
I London, 8. uni. my Wie aus Liffabon 
gemeldet wird, hat die Polizei eine Ver ⸗ 
chwörung zum Sturze der Republik aufge-] . 


mente handelt, wird durch die „Rote 
ilt, daß es 


Paris, 8. i í An dent i ji Re 
fher Spra altete Aufführung von Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorge- Memel, 7. i. d t dra Gin- 
Mozarts Zanger fig tes, e im Rahmen beg nommen und ſchon einige Ver ſchwürer in die Bere brecher in RS Aare Ge = 
rg Unter t e 1 bannung geſchickt. À F l Ne Memel ein und durch⸗ 
ehenden Mozart = y Sthülei ; wühlten die Behälter und ubläden. Den 
darf als ein 11 er un der deut Snp ee Ia Minha Tätern fiel ein Pac 2 in die Göre. 
en Kun ſt bezeichnet werden. Wiederholt hat 9 — 4 > 885 n der Nacht vom Aktenmaterial, uſw. wurden nicht ge⸗ 


nn ) t in der Wo) 
feiner Eltern ein 18jähriger ER eee 
feinem 17jährigen Freunde, beide Schüler der 
Oberrealſchule, durch Einatmen von Leuchtgas 
Seloſtmord begangen. Was die Schüler in 
den Tod getrieben hat, iſt nuch unaufgeklärt. r 
Lahmlegung des Straßenbahn: _ 
verkehrs in den Parifer Vororten. 
Paris, 8. Juni. (R.) Der Teilſtreik der kommu⸗ 
niſtiſchen Angeſtellten der Pariſer Verkehrsbetriebe 


führte geſtern abend zur Lahmlegung des Straßen⸗ 
bahnverkehrs in den öſtlichen Vororten. ' 


find, 


Verbotene Straßendemonftrafionen. i 
Berlin, 8. Juni. (R.) Der Polizeipräſident bat 
aus Anlaß der derne Am = N it A T beng 


de š fet J 0 50 ta“ 
ſämtliche Strağendemonjirationen verboten. 15 r 


müün. Allem Anſchein nach gingen die Funt- 


t beſtehen. Muffolin: 


anderen Staatsausgaben nicht im richtigen Ver- ſprüche von Franz⸗Joſeph⸗Lan 


Große Senalsrede Muſſolinis. 


daß Ttotkene Sachlichkeit. — „Polen hal eine große poliliſche Rolle zu ſplelen“. 


wies auf die italienfeindlichen Reden ſüdſlawiſcher 
Politiker und auf die jüngſten Ausſchreitungen 
hin, die nur der Oppoſition gegen die Nettuno⸗ 
Verträge und nicht den angeblichen Herausforde⸗ 
rungen in Zara entſprungen ſeien, und rief Süd⸗ 
Eora zu: Seid klug und borjichtig, denn es 

ommt euch, mit Italien nicht Feindſchaft, ſon⸗ 
dern Freundſchaft zu haben! 

In bezug auf 

Polen 

äußerte ſich der Duce dahin: „Dieſer große 
der nach dem Kriege konſolidiert in die Arena 
getreten iſt, wächſt mit jedem Tage an 
politiſchen, wirtſchaftlichen und moraliſchen 
Kräften. Italien iſt mit Polen durch keine poli⸗ 
tiſchen Verträge verbunden, und es war auch 
während es letzten Beſuchs des Miniſters Zaleſki 
in Rom keine Rede von ſolchen Ver⸗ 
trägen. Das Zuſammentreffen iſt aber ſehr 
nützlich geweſen, weil bei dieſer Gelegenheit 
feſtgeſtellt wurde, daß für beide Staaten Mög⸗ 
lichkeiten für eine gemeinjame 
Aktion, natürlich Friedensaktion, bes 
ſtehen. Polen und Italien haben in beſtimmten 
Richtungen und für gewiſſe Eventualitäten viele 
Anläſſe für ein in der Folge ſehr fruchtbares 
dauerndes Zuſammenwirken. Polen hat ein“ 
große politiſche Rolle zu ſpielen.“ 

Im zweiten Teil ſeiner Rede behandelte Muſſo⸗ 
lini ausführlich die allgemeinen Fragen der aus⸗ 
wärtigen Politik und beſchäftigte ſich zunächſt mit 
den Friedensverträgen. Kein Vertrag, 
ſo führte er u. a. aus, iſt endgültig, denn die 
Welt ſchreitet vorwärts. Die Friedensverträge 
ſind heilig, ſie ſind der lg einer Zeit unge⸗ 
heurer Opfer und großer Leit enſchaft, aber ſie 
find nicht das Werk menſchlicher Gerechtigkett, 
ſondern das Erzeugnis menſchlichen Geiſtes. Nie⸗ 
mand kann behaupten, daß die Friedensverträge 
ein vollkommenes Werk find. Es find in ihnen 
Beſtimmungen territorialer, kolonialer, finan⸗ 
zieller und ſozialer Art enthalten, die unter dem 
Geſichtspunkt von Verbeſſerungen erörtert werden 
können. Alsdann ſprach Muſſolini über die Ent⸗ 
ſchädigungs⸗ und Schuldenfrage. Er 
ſprach den Wunſch aus, man möchte unter das 
hiſtoriſche Kapitel, das die Ueberſchrift „Repa⸗ 
rationen“ trage, das Wort „Ende“ ſetzen. Dies 
würde der europäiſchen und der Weltwirtſchaf 
zum Vorteil gereichen. i 


Staat, 


d aus, doch 
waren ſie ſo ſchwach, daß keine genauere Ver⸗ 
ſtändigung möglich war. Die „Citta di Milano“ 
bat daher, die Funkſprüche um 17 Uhr zu wieder⸗ 
holen. Tatſächlich wurden auch dann am Don⸗ 
nerstag nachmittag um 5 Uhr erneut Funk ⸗ 
ſprüche aufgefangen. Doch waren die 
atmoſphäriſchen Verhältniſſe wieder ſo ungünſtig, 
daß eine Entzifferung unmöglich war. 
Von der „Citta di Milano“ aus werden alle An⸗ 
ſtrengungen gemacht, um die Verbindung wieder⸗ 
herzuſtellen. Man glaubt jetzt feſt damit rechnen 


zu können, daß Nobile und ſeine Mannſchaft ſich 


noch am Leben befinden. 


Peking beſetzt — Tirhangtiolin lebt noch 

London, 6. Juni. Die „Britiſh United Preß“ 
meldet aus hai, daß die Truppen bei 
Provinz Schanſi unter dem Befehl des Generals 
Hſuyungtſchang in Peking eingezogen 
ſind. Ihre Haltung ſei gut. Auch die ſich zurück. 
ziehenden mandſchuriſchen Truppen hielten im all⸗ 
General Pen erklärte der 
lich Schutztruppen ver⸗ 

rniſondienſt verſehen 


gemeinen Diſziplin. 
Preſſe, daß in Peking ledi 
bleiben würden, die den 


. i Steinwürfe i ſoll A KA í A ; 
auf die Berliner itali 4 che Boiſchaft. ſollen. Aus ſeinen Verhandlungen mit dem fran 


zöſiſchen und dem engliſchen Geſandten habe er die 
eberzeugung gewonnen, daß diefe Mächte feinen 
Truppen keine wierigkeiten bereiten würden. 
Alle alten Beamten Tſchangtſolins, die den Grund⸗ 
ſätzen Sunjatſens folgen und einen Eid darauf 
leiſten wollen, folen in ihren Stellungen bleiben. 
Die Nankingregierung beabſichtigt, gegen die eher 
maligen Miniſter der Pekinger Regierung ein 
Verfahren wegen Veruntreuung einzuleiten. 

Tokio, 6. Juni. Der Kriegsminiſter teilt mit, 
daß das Befinden Tſchangtſolins ernſt fei 
er ſei aber noch am Leben. 


Standrecht in Peking. 

London, 8. Juni. (R.) „Times“ melden aus 
Peking: Hier herrſcht Standrecht. Die Stadt- 
mauern find geſchloſſen. Seit 5 Tagen find keine 
Züge und keine Poft eingetroffen. Die Telegraphen⸗ 
und Telephonverbindung iſt unterbrochen. Eine 
Gruppe Ausländer, die aus Tientſin im Kraft⸗ 
wagen eingetroffen iſt, wurde unterwegs be⸗ 
ſchoſſen. Sie entkamen mit knapper Not. Der 
Wagen ift von Schüſſen durchſiebt. Die Stadt 
und Umgebung ſind ruhig. 


—— — — 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
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E P 1 Zloty 
Ravenſtein's Autoführer durch Deu 

und Nachbarländer, geb.. Wlan 24.— 
Hohe Tatra und Niedere Tatra 4. 
Spezialkarte der Beskiden für Touriſten 3.60 
Neue Besliden-Rarte ....... 4.80 
Dr. Salinger, Heilkräft der Dftfee.. l.. 4.— 


i u. a. mehr. 
Zu beziehen durch die Buchhandl D 
Drukarnia Concordia e Pognan, 
ul. Zwierzyniecka 6. 


Auszeichump ,, mit und ohne 
Neu u.beachtenswert /./ Kettonausgleict 


PN eingebaut 


a Strohgeläs 


stationär und fahrbar 
in der neuesten Konstruktion liefert 


P. G. Schiller. Poznan 


ul. Skośna 17 Telefon 2114 
Generalvertreter für Polen. 


| 


BAR 


7E.GRZESKOWIAK 


= POZNAN-ST.RYNEK 83 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium. 


Untersuchungen 
für Industrie, Landwirt- 
schaft, Handel u. Gewerbe 


E. Kettler, Poznań | Frische 
Piekary 16/17. Im Hause Achtung! || Tomaten! 
der alas. er Landw. ene Gurken 
t. 
Prachtvolle 
Haushaltseife „Mix“ . St. 050 zt | Gr.rd. Badetoil.-Seito . St. 15 „ Ananasfrüchte 
Gute Waschkernseite 3 St. 10 „ Kl. rd. Badetoil.-Seite . St. 1 j Dab 
Marsaillerseife .. St. 070 „ | Biumenseite, ca. 160 fr. St 0% „ Wee 
Seifen-Flocken, lose 500 gr. 250 į Blumenseife, ca. 100 gr. St. 85 Apfelsinen 
Graviermaſchine — Riegel-Kernseife, ca. 950 gr. 105 1 Engl. 3adeseife, groß . St. 115 8 Beluga Kaviar 
ages Nabe iaaa KT we Riegel-Kernseife, ca. 750 gr. ai > Lanolinseiffe . . 3 St. 10% ý eines 
eutſches Fabrikat, neu, um ehalber weit unter n ; ; 'Räucheraal 
Preis zu verkaufen. Ang. an Ann.-Erp. osmos | 5 Sen 84 Jahren Talgkorn-Schmierseite00g (P0 „. | Ozonh. Badekapseln, 3 St. 155 = mp en 
Sp. 3 o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. W. 1. 942. erfolgt Elfenbeinseife, ca. 250 gr. 0 4 Schöne fegen W von 1 an 
N) Ontwurf 8 Scheuertücher 3 St. 9 3 St. 27 Motten-, Fliege - Wunzen-Mittel Josei Glowinski 


Reitpferd er, 


eye ul. A. Grudnia 11 — 
für ſchweres Gewicht zu verkaufen. Wohn- und Telefon 20-74. 
Größe 1,68/1,78 m. Wirtschaftsbauten 
Herrschaft Pepowo, pow. Gostyń. in 


durch 


STESESCESEFSESEE 


„Mathis Automobil 


Torpedo, 4 ſitzig, 4 zul., faft neu, billigſt zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen 


„Komna” Automobile Poznan, 
ul. Dabrowskiego 83185 Tel, 3768, 5478. 


ee nn 
An der evangeliſchen Kirche zu Graudenz ift eine 


Pfarrſtelle 


ſofort zu beſetzen. 
Anwärter, die der polniſchen Sprache mächtig ſind, 
wollen ihre Bewerbung an den Gemeindekirchen⸗ 
raf, 3. H. des Pfarrer Dieball b. z. 1. Juli einſenden. 


Leder Kamalkaaır, Hanf 


$ und Ausführung 


Stadt und Land 
D. Quische è 


Y Grodzisk-Poznań363 \ 


x” a | 
Zilfiter Käse 
Limburger Käſe 


ut durchgereifte Ware zu 
ßerſt günſtigen Preiſen 
ibt ab 


Dwór Sawalearski 


Spoldz. z ogr. odp: 
Bydgoszcz, 
Jackowskiego 25/27. 


Poſener Tageblatt 


De Generationen haben sich fleissige Frauen 
bis zur Erschöpfung über dampfenden Wasch. 
bütten abgearbeitet und die schweren nassen Wäsche- 
stücke auf dem Waschbrett gesäubert. 

Wie haben nicht allein die Menschen, sondern auch die 
Kleidungsstücke unter diesen veralteten Wasch- 
methoden gelitten. p ; 
Denn das ewige Einreiben der Stücke mit Seife und 
dann das Ausreiben des Schmutzes auf dem Brett hatten 
vernichtende Folgen für die Familienwäsche. 
Heutzutage sind alle Frauen von dieser Plackerei befreit. 
Eine wundervolle, neue Seifenart hat dieses ermöglicht, 
die das schwere Reiben überflüssig macht und doch 
die reinste Wäsche liefert. 


Rinso ist körnige Seife, 
die sich schnell und 
restlos in kochendem 
Wasser löst. Die Rinso- 
Lösung saugt den 
Schmutz heraus. Eine 
gründliche Spülung nach 
dem einstündigen 
Rinso-Bad ist alles. 


Rinso wird nur in 
Paketen, niemals lose, 
verkauft. 


COUPON, SEN Bau Wenn Bat 
a A nee isgebrauche hinreichendes | 


Wirtidajts 


SCHULTZ, Ri 


pow 


Chauffeur, 


gelernter Schloſſer. mögl. 
aus der landw. Maſchinen⸗ 


znan, Zwierzyniecka 6, un- 
ter 926. 


Müller⸗ 


geſellen, 


der poln. Sprache mächtig, 
ſtellt ſofort ein Schön- 
berner, Młyn motorowy 
Kostrzyn. ; 

Neinjtehende Wumwe ſucht 
anftänd.. jüd. Mädchen 


u.Gehaltsanipr. als Stütze f. 
ſämtl. Hausarb. auß. Wijhe. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unt. E. F. 944. 


pow. Wyrzysk. 


* 


Haushaltlichte 500 gr Pak. 1% 1% 


Gewinnbeteiligung 
ice in Waldbesitzern 


beim Ankauf ihrer Holzeinschläge 


Holzhandlung G. Wilke, Poznan 


Sew. Mielżyńskiego 6. Gegr. 1904. 


sowie „Komnick” Lastwagen 


werden gesucht. 


Ferner einige 5 
Provisionsreisende 


Ausführliche Offerten erbittet: 


„KOMRA” AUTOMOBILE 


HIENAHBENKERHIHISSHHN 


Farben - Lacke - Pinsel 


"Tüchtige Plalzvertreter 


tür „Graham-Paige” Personenantomobite - 


werden noch engagiert. : 


ul. Dąbrowskiego 83/85. Tel. 37-68 = 


Poznań, ullea Gwarna 18. 


Wegen Auswander. verkaufe 
mein in guter Lage befindl. 


Hausgrund ſlück 


Da viel Stallung vorhanden, 
eignet ſich das Grundſtück 
zu jedem Geſchäft. Off. zu 
richten a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
glei 6. we wierzy⸗ 
niecka 6, unter 941. 


ane Dengi 


ſtarkes Warmblutpferd, hell⸗ 
braun, 5 Jahre alt, ſehr 
preiswert zu verkaufen. 

P.STOLZ, Trzaskomice 
pow. Chodaiez, p Oströwk: 


re 


e 
Schindeln und 
Dachſpließen 


i hat preiswert abzugeben 
Berthold hecke, 
Nowy Tomysl, Glinno 188 


Bewerbungen mit Zeug niſſen an 


Ig. nebitd. Landwirt, 


1 Sem. L.⸗Hochſchule, 5½ Jahre Praxis, ſucht per 
foforf Stellung. Angebote zu richten an Ann.⸗Exp. 
Kosmos. Sp. z o. o. Poznan Zwierzyniecka 6, u. 946. 


B 
f Ankänfe u. Verkäufe ) 
di re. 


N 


aſſi enten 


ttergut Strzalkowo 
Wrzesnia. 


— . ——— —ͤ 
Geſucht von jofort fur ca. 2% Morgen großes Gut 


jüngerer 2. Beamter 


Derſelbe muß firm in landwirtſchaftlicher Buchführung 

fein und die polniiche Sprache in Wort und Schrift 

beherrſchen. Selbſtgeſchriebener Lebenslauf, Zeugnis⸗ 
abſchriften fome Gehaltsanſprüche zu richten an 


dom. Buszewko, TNA een 


Lehrling  ' 
kann ſich ſofort melden. 
Molkerei Otorowo. 


Geſucht ebangl.tucht. prakt., 


veranlagtes Fräulein als 


Sutsjekretärin 


firm in polniſch. u. deutſch, 
Handelskorresſp., Maſchin.⸗ 
Ihr. Ang. an Ann.» Erp. 
Kosmos Sp.z 0.0. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 945. 


Drin 


Stellengeſuche \ 


STEIFF 
Junger landw. Beamt., Be⸗ 
rufslandwirt, 32 Jahre alt, 
evangl., verheir., ſucht Stel⸗ 


b. 25 Jahre alt, m. gut. Zeugn. lund al 


und als 

Inſpektor 
zum 1. Juli oder ſpäter. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter Nr. 938. 


Für einen jungen 


Forstmann 


der feine 2 jährige Lehrzeit in hieſiger Forſtverwaltung 

am 1. Juli beendet, ſuche ich berufsmäßige Be- 

Ihäftigung. Ich kann denſelben beſtens empfehlen. 

orstverwaltuug STAR E, P Zelgniewo, 
lka, Rev 


Fe erföriter. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe l., früh. Wienerſtr. 
n Poznanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac Sw. Rrayst 
früher Petriplatz. 


Teilhaber 


für gutgehende, nenzeitlich 
eingerichtete 5—6t⸗Mühle 
mit 6000—8000 zt Ein: 
lage gegen gute Sicherheit 
vom 1. Juli 1928 gejucht, 
Angebote an Ann.⸗Exped. 
Kosmos, Sp. zo. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6 unt. 943. 
—— —-—-½ nn en ur 


Kaufe eine 


Wirtihait 


aus deutſchen Händen. Off. an 


Hoffmann, Poznav 
św. Marcin 60. 


75 

VA = 
‚Warst Da ein Kind? 
Hast Du schon davon 
vergessen, daß dem 
Kinde Freude. und 
Zerstreuun nötig 


sind? Denke daran, 
wie Du verzweifelt 


hättest, wenn dich 
deine Eltern zum 
Luna- Park 
nicht hinführen wollten. 


Anfang um 4 Uhr nachm. 
Eintritt f Kinder 20 gr 


